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I N H A L T  U N D  V O R G E H E N S W E I S E

Die Bedeutung von Grün- und Freiräumen in der Stadtent-
wicklung ist nicht zu unterschätzen. Sie tragen maßgeblich zur 
Lebensqualität bei, bieten Erholungsmöglichkeiten und för-
dern die Gesundheit der Bewohnenden. Gleichzeitig sind sie 
wichtige ökologische Habitate, die zur Biodiversität beitragen 
und das städtische Mikroklima verbessern. 
Bei der Planung und Gestaltung von Grün- und Freiräumen ist 
es wichtig, multifunktionale Nutzungen zu berücksichtigen, die 
sowohl ökologische als auch soziale Bedürfnisse erfüllen. Dar-
über hinaus sollten Grün- und Freiräume gut vernetzt sein, um 
den Zugang und die Mobilität innerhalb der Stadt zu fördern.
Energie spielt zudem eine zentrale Rolle in der nachhaltigen 
Stadtentwicklung. Die Umstellung auf erneuerbare Energien 
wie Solar- und Windkraft sowie die Verbesserung der Energie-
efÏzienz in Gebäuden und Infrastrukturen sind essenziell, um 
den ökologischen Fußabdruck der Stadt zu reduzieren. Lang-
fristig ist es möglich, einen Beitrag zur Erreichung der Klima-
ziele und zur Sicherung einer nachhaltigen Energieversorgung 
zu leisten. 
Das Grünordnungskonzept der oberfränkischen Stadt Lichten-
fels (22,16 km² große Kreisstadt mit 20.352 Einwohnenden) 
dient einer nachhaltigen Entwicklung und Verbesserung der 
innerstädtischen Grünoächen. Es legt die Ziele und Methoden 
fest, um eine hohe Lebensqualität und ökologische Vielfalt zu 
gewährleisten. Das Grünordnungskonzept nimmt die Ergeb-
nisse der Vision 2030 der Stadt Lichtenfels auf, unterstützt die 
Ausarbeitungen und Ziele des ISEK und gibt die Richtung der 
Grün- und Freiraumplanung der Innenstadt Lichtenfels vor. 
Zu Beginn wird die Bedeutung von städtischen Grünoächen 
und einer nachhaltigen Stadtentwicklung beschrieben. 
Daraufhin werden die vorhandenen Grünstrukturen der Stadt 
Lichtenfels und ihre aktuellen Nutzungen erfasst und ana-
lysiert, gefolgt wird diese von einer Bewertung der Flächen. 
Zusammenfassend werden die Ergebnisse in einem Ziel- und 
Planungskonzept aufgezeigt. Diese Vision zeigt die lang-
fristigen Ziele für die Stadt auf. 
An dem Beispiel Kleinau wird konkret ein Quartier beschrieben 
und geplante Projekte zur Aufwertung und Neuanlage des 
Freiraumes werden vorgestellt. 
Am Ende werden Handlungsempfehlungen zusammengefasst. 
Maßnahmen u. a. zur Sicherung und Poege der Grünoächen 
werden vorgeschlagen.
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Abb. 1:	 Baumreihe in der Altstadt 
Lichtenfels - Marktplatz mit Blick 
auf den Oberen Torturm
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S täd t i s che  G rün -  und  F r e i r äume  s i nd  e s -
s enz i e l l  f ü r  d i e  L ebensqua l i t ä t ,  b i e t en 
E rho lungsmög l i chke i t en ,  v e rbe s se rn  da s 
S t ad tk l ima  und  f ö rde rn  d i e  b i o l og i s che 
V i e l f a l t .  I n  de r  Zukun f t  we rden  d i e se  zu -
nehmend  an  Bedeu tung  gew innen ,  da  s i e 
w i ch t i ge  Be i t r äge  zu r  K l imaanpas sung , 
zu r  Fö rde rung  de s  s oz i a l en  M i t e i nande r s 
und  zu r  Ve rbe s se rung  de r  s t äd t i s chen 
Lebensqua l i t ä t  l e i s t en .

B E D E U T U N G  S T Ä D T I S C H E R 

G R Ü N -  U N D  F R E I R Ä U M E

Abb. 2:	 Blick vom Stadtschloss Lichtenfels Richtung Innenstadt und 
dem bewaldeten Herberg 
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S i ed lungsbezogene  F r e i -  und  G rün -
räume  we rden  zunehmend  w i ch t i ge r , 
be sonde r s  im  Zusammenhang  m i t  den 
v i e l f ä l t i gen  g l oba l en  und  au ch  r eg i ona -
l en  He raus fo rde rungen .  Dazu  zäh l en  vo r 
a l l em  d i e  Bevö lke rungsen tw i ck lung ,  de r 
demogra f i s che  Wande l  s ow ie  d i e  we i t -
r e i chenden  Ausw i rkungen  de r  K l ima -  und 
Ene rg i ewende .

Die Aufgabe des Erhaltes des Stadtgrüns ist jedoch mehr denn 
je mit Konoikten verbunden, so führt die zunehmende Dichte 
in Städten zu einem Mangel an Freioächen. Dies resultiert aus 
steigenden Siedlungsdichten, mehr Bewohnende pro Sied-
lungs- und Verkehrsoäche und einem erhöhten Druck auf die 
Nutzung urbaner Flächen. In dicht bebauten Städten gewin-
nen Plätze, Straßen, Stadtparks und großzügige Erholungs-
räume als Orte der Begegnung und Erholung an Bedeutung.
Ökologisch wertvolle Flächen werden oft umgewandelt, um 
Bauten oder Infrastruktureinrichtungen zu errichten, was nega-
tive ökologische, städtebauliche, ökonomische und soziale 
Folgen mit sich bringt. Der fortschreitende Flächenverbrauch 
ist vor dem Hintergrund global begrenzter landwirtschaftlicher 
Nutzoächen und einer wachsenden Weltbevölkerung nicht 
nachhaltig. Die Trendwende geht immer weiter zur Regionali-
tät, also eine verstärkte Unterstützung lokaler Produzenten 
und nachhaltigerer Konsumgewohnheiten. 
Es müssen Lösungen gefunden werden, um den Auswirkungen 
des Klimawandels, wie Hitzewellen und Starkregenereignissen, 
durch nachhaltige und widerstandsfähige Grünstrukturen ent-
gegenzuwirken.
Zudem können Kommunen die Kosten für Grünpoege und 
-planung aufgrund u. a. der Haushalts- und Personallage nicht 
mehr tragen. Einfache zielgerichtete Maßnahmen und Lösun-
gen sind zu erarbeiten. 

Heraus fo rde rungen
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Die Fähigkeit der verschiedenen Akteure, sich an diese Heraus-
forderungen (u. a. demogranscher Wandel, Klimawandel, 
Flächenversiegelung) anzupassen, darauf zu reagieren und 
sich gestärkt weiterzuentwickeln, beschreibt eine resiliente 
Stadtentwicklung. Diese nachhaltige städtische Planung leistet 
einen Beitrag zur Klimaanpassung und zum Klimaschutz, zur 
Vorsorge gegen die Folgen der Klima- und Energiekrise und 
zum Schutz der biologischen Vielfalt.
Denn die zunehmende Erderwärmung und die dadurch ver-
ursachten klimatischen Veränderungen bedrohen weltweit 
die Ökosysteme und dadurch auch die Gesundheit und das 
Leben von Menschen. Besonders deutlich ist dies an den 
Extremwetterereignissen – Hitzewellen, Stürme, Dürre und 
Überschwemmungen – zu sehen, die in den letzten Jahren an 
Häungkeit und Intensität zugenommen haben.
Ziele dieser Stadtentwicklung sind dabei die Verringerung 
des Katastrophenrisikos und die Anpassung des städtischen 
Lebensraums an die Folgen dieser Entwicklungen.
Anpassungsmaßnahmen sind zum einen die regulierende 
Kraft grüner Infrastrukturen in Bezug auf die Klimaanpassung 
(z. B. Schwammstadt). Zum anderen sind es Klimaschutz-
aspekte im Gebäudebereich (z. B. Begrünung). Wichtig ist die 
Identinkation von Herausforderungen sowie von Handlungs-
optionen und Lösungsansätzen für Orte und Akteure. Poli-
tik, Verwaltung und auch die Bewohnenden tragen die Ver-
antwortung, die weitreichenden negativen Auswirkungen des 
Klimawandels zu minimieren und eine nachhaltige, resiliente 
Stadtentwicklung zu fördern.

Freiräume und Grünoächen haben zahlreiche positive Wir-
kungen und tragen wesentlich zu lebenswerten und gesunden 
Städten bei. Stadtgrün fördert Erholung und der öƚentliche 
Raum mit Plätzen, Parks und Promenaden sind beliebte Auf-
enthaltsorte in Städten, gerade für Personen ohne eigenen 
Garten. Öƚentliche Freiräume sind für die unterschiedlichen 
Bedürfnisse und Anforderungen zu qualinzieren. Unverzicht-
bar sind eine weitreichende Barrierefreiheit und gestalterische 
Qualität sowie zugängliche, oƚene Gewässer bzw. Wasser-
installationen. Grünräume unterstützen die Gesundheit, reini-
gen die Luft, verbessern das Mikroklima und sind eine wichtige 
Ressource für ein ökologisches Gleichgewicht. Zugleich ermög-
lichen Grünräume Begegnung und Teilhabe. Sie können das 
soziale Miteinander fördern und schaƚen Gestaltungsräume 
für Bewohnende der Stadt. Parks und Grünanlagen sowie ein 
grünes und attraktives Wohnumfeld bedeuten Lebensqualität 
und Vitalität.

Res i l i en t e  S t ad t en tw i ck lung

Vo r t e i l e  F r e i -  und  G rün räume
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Abb. 3:	 „Der süße Brei“ von der Weidenkünstlerin Irmgard Wissing - 
eine von ca. 20 Weidennguren in der Stadt Lichtenfels

Für die Stadt Lichtenfels fehlten bisher zusammenfassende 
Erkenntnisse über die bestehende Qualität der Freiräume 
sowie konzeptionelle Überlegungen zum Umgang mit den 
öƚentlichen Frei- und Grünräumen und die Abbildung eines 
verbindenden Freiraumnetzes. 
Dieses Konzept zielt auf eine Verbesserung der bestehenden 
Frei- und Grünraumqualität innerhalb des Siedlungsgebietes 
ab, denn eine grüne, resiliente Stadt wird in Zukunft immer 
wichtiger. 
Dabei sollen nicht nur die ökologischen Funktionen der Grün-
oächen gestärkt werden, sondern auch ihre Rolle als Orte der 
Begegnung und Erholung für die Anwohnenden. Zudem wer-
den Strategien entwickelt, um den Herausforderungen durch 
den Klimawandel und die zunehmende städtische Verdichtung 
entgegenzuwirken. Durch eine systematische Planung und 
Poege der Grünräume soll die Lebensqualität in Lichtenfels 
nachhaltig erhöht werden.

S tad t  L i ch t en fe l s
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G R Ü N R A U M  S T A D T  L I C H T E N F E L S  - 

B E S T A N D  U N D  A N A L Y S E
D ie  Be t ra ch tungsebene  w i rd  von  de r 
Ge samt s tad t  au f  d i e  i nne r s t äd t i s che 
Ebene  he run te rgeb ro chen ,  um d i e  spez i -
f i s chen  Gegeben -  und  Be sonde rhe i t en 
be s se r  zu  be rü ck s i ch t i gen .

Abb. 4:	 Prägende land- und forstwirtschaftliche Kulturlandschaft im 
Gemeindegebiet mit Blick auf Kloster Banz
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Die Stadt Lichtenfels liegt in der Großlandschaft Südwest-
deutsches Mittelgebirgs- / Stufenland und ist geprägt von ver-
schiedenen Kulturlandschaften wie dem Itz-Baunach-Hügel-
land, dem Maintal zwischen Lichtenfels und Bamberg, dem 
Obermainischen Hügelland und der Nördlichen Frankenalb.
Die Region wird auch als „Gottesgarten“ bezeichnet, was auf 
das Frankenlied von 1859 zurückgeht.
Historische Landmarken wie Kloster Banz, Vierzehnheiligen 
und Staƚelstein prägen das Landschaftsbild. ​
Die Hügellandschaften werden forstwirtschaftlich genutzt, 
während in den Talbereichen die Landwirtschaft dominiert. 
Die Stadt Lichtenfels besitzt keinen Landschaftsplan, weshalb 
bei Neuplanungen die historische Kulturlandschaft und Blick-
achsen berücksichtigt werden sollten. ​

Itz-Baunach-Hügelland 

Nödliche

Frankenalb

Obermainisches 

Hügelland

Maintal zwischen 

Lichtenfels und Bamberg 

Landschaften
26.06.2024
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23-045.ISEK Lichtenfels

Gesamt s tad t

Abb. 5:	 Die Kulturlandschaften 
Gesamtstadt Lichtenfels 
© geändert nach Bayerisches 
Landesamt für Umwelt
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Abb. 6:	 Das prägende Relief der Gesamtstadt Lichtenfels
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Große Teile des Stadtgebiets liegen in Naturschutzgebieten, 
darunter im Naturpark Fränkische Schweiz - Veldensteiner 
Forst. ​
Es gibt zudem FFH-, Landschaftsschutz-, Vogelschutz- und 
Naturschutzgebiete. 
Der Naturwald Vierzehnheiligen und weitere kleine Natur-
waldoächen sind ebenfalls von Bedeutung. 
Insgesamt sind 22 Naturdenkmäler im Gemeindegebiet ver-
zeichnet. ​
Es gibt sechs Trinkwasserschutzgebiete, welche die Qualität 
des Grundwassers sichern.

Abb. 7:	 Landschafts- und regionalplanerische Festsetzung sowie 
schutzwürdige Landschaften Gesamtstadt Lichtenfels
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Abb. 8:	 Klimatische und energetische Bestandskarte Gesamtstadt 
Lichtenfels
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​Klimatisch ist Lichtenfels durch gemäßigte Sommer und kalte, 
schneereiche Winter geprägt. 
Auf Landkreisebene gibt es detaillierte Untersuchungen zu den 
klimatischen Verhältnissen. Das Gebiet um Lichtenfels gehört 
zu einem regionalen Kaltluftströmungssystem. 
Der Klimawandel wird in Zukunft starken Einouss auf die Stadt 
haben.
Seit 2013 gibt es ein integriertes Klimaschutzkonzept und seit 
2022 ein Klimaschutzmanagement. ​
2021 wurden 30 Prozent des Stromverbrauchs durch erneuer-
baren Energien gedeckt. Derzeit wird auf Landkreisebene ein 
Energienutzungsplan erstellt. Im Rahmen dessen wird unter 
anderem ein Wärme- und Sanierungskataster auf Gebäude-
ebene erstellt und potenzielle Standorte für Windkraft- oder 
Photovoltaik- Anlagen untersucht.
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Zusammenfassend ist die Stadt Lichtenfels durch eine viel-
fältige Kulturlandschaft, bedeutende Naturschutzgebiete, 
wichtige Gewässer und ein beginnendes Engagement für 
Klimaschutz und erneuerbare Energien geprägt. 

Wichtig ist, dass bei Neuplanungen die historische und 
schützenswerte Kulturlandschaft sowie die vorhandenen 
Blickachsen berücksichtigt werden.
Mit der Erstellung eines Landschafts(poege)planes ist die 
natürliche Vielfalt und die ökologische Funktion dieser 
kulturhistorischen Landschaft durch die Entwicklung und 
Umsetzung gezielter Poege- und Schutzmaßnahmen zu 
erhalten und zu fördern.

Dabei besitzt der Erhalt und die Verknüpfung der Natur-
schutzoächen für die Stadt Lichtenfels eine hohe Priorität. 
Maßnahmen sind zum Beispiel Trittsteinbiotope sowie Blüh-
oächen.

Die Freihaltung der Überschwemmungsoächen, die natür-
liche Aufwertung der Bäche sowie der Ausbau des Hoch-
wasserschutzdammes ist in den nächsten Jahren für die 
Stadt Lichtenfels essentiell.

Detaillierte klimatische Untersuchungen in der Stadt Lichten-
fels sollen gezielt Maßnahmen zur Verbesserung des Stadt-
klimas, zur Anpassung an den Klimawandel und zur Minde-
rung klimabedingter Risiken dennieren.

Das Ziel im Bereich Energie ist es, den Anteil erneuerbarer 
Energien deutlich zu erhöhen, die EnergieefÏzienz in allen 
Sektoren zu verbessern und durch klimagerechte Maß-
nahmen zur CO₂-Reduktion eine langfristig resiliente und 
umweltfreundliche Energieversorgung sicherzustellen.

Stadt Lichtenfels |
Grünordnungskonzept
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Abb. 9:	 Zielkarte der Gesamtstadt 
Lichtenfels
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Die Stadt liegt im ältesten vorgeschichtlichen Siedlungsgebiet 
des Maintals. Der Name Lichtenfels leitet sich von der um 
1000 erbauten und 1525 zerstörten Veste auf einem „lichten 
Felsen“ ab. 
Die Lage der Stadt wurde bewusst am Main und zentral an 
Handelsstraßen gewählt. Die Alte Coburger Straße führte 
über den Main und den Mühlbach als direkte Verbindung 
von Kleinau in die Altstadt Lichtenfels. Der Altarm des Mains 
(Mühlbach) wurde früher für die Getreideherstellung (Mühlen) 
genutzt. An der ehemaligen Kirschbaummühle benndet sich 
derzeit ein Wasserkraftwerk. 2026 soll hier das Forschungs- 
und Anwendungszentrum für digitale Zukunftstechnologien, 
kurz FADZ, einziehen.

S täd t i s che  F r e i r äume

Abb. 10:	Mittelalterliche Stadt-
struktur Stadt Lichtenfels um 1850 
© BayernAtlas
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Auf der Main-/Mühlbachinsel war ein Schießplatz sowie 
bewaldete Flächen. An dieser Stelle bennden sich zur Zeit ein 
Flugplatz, ein Reitverein sowie landwirtschaftliche Flächen. 
Von Unterwallenstadt führte ein Kanal/Bach entlang des 1846 
errichteten Eisenbahnnetzes. Dieser ist in den Mainauen noch 
vorhanden aber im Verlauf des Bgm.-Dr. Hauptmann-Ringes 
Richtung Main verändert.
Der Friedhof befand sich außerhalb der Altstadt; an seinem 
heutigen Standort. 
Im Mittelalter war die Stadt von Handelsstraßen und ver-
winkelten Gassen geprägt. An der Rückseite der katholischen 
Stadtkirche Mariä Himmelfahrt (15. Jh.) und am Rathaus 
befanden sich Gartenanlagen. 
Entlang der alten Stadtmauer gab es Baumgruppen und Grün-
anlagen. Diese sind kaum mehr im jetzigen Bestand erkenn-
bar. Der Platzbereich mit Baumgehölzen vor der Stadtkirche ist 
in seinen Ausmaßen noch vorhanden; besteht aber aus einer 
reinen Wiesenoäche mit drei Solitärbäumen. Die mittelalter-
liche Blockrandbebauung mit rückwärtigen Gewerbegebäuden 
wurde kaum durch Gärten unterbrochen. Im Bereich der süd-
lichen Stadtmauer sowie der Kleinen Au - die Siedlung Rich-
tung Main - gab es rückwärtige Gärten und Obstbestände. 
Die Kronacher Straße entwickelte sich zum „Behörden- und 
Villenviertel“ und erfuhr eine kontinuierliche Neubebauung 
mit großen privaten Grünanlagen, welche noch im Stadtbild 
erkennbar sind.
Weitere Siedlungserweiterungen mit hauptsächlich Ein- und 
Mehrfamilienhäusern kamen in den darauƚolgenden Jahren 
dazu. Private Gartenoächen prägen hier das Bild. 

Abb. 11:	Begrünte und inszenierte 
Stadtmauer

Stadt Lichtenfels |
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Stadtklima Die klimatischen Verhältnisse von Städten, so auch der Stadt 
Lichtenfels sind durch verschiedene negative Einoüsse geprägt, 
die sich auf die Lebensqualität der Bevölkerung auswirken 
können.
	■ Thermische Belastungen
In den Sommermonaten kommt es oft zu starker Über-
hitzung durch dichte Bebauung und Versiegelung.

	■ Hygrisch-thermische Belastungen
Nebel, Schwüle und hohe Feuchtigkeit bei bestimmten 
Wetterlagen verschlechtern das Wohlbennden und be-
günstigen gesundheitliche Beeinträchtigungen.

	■ Erhöhte Turbulenzen
An Gebäudekomplexen und in Straßenschluchten treten 
stärkere Windströmungen und Böen auf, die in Winter-
monaten das Gefühl von Kälte („Windchill-Eƚekt“) ver-
stärken.

	■ Lufthygienische Belastungen
Schadstoƚe wie Feinstaub und Stickoxide reichern sich in 
der Luft an, insbesondere bei geringem Luftaustausch, was 
die Luftqualität und Gesundheit beeinträchtigt.

Detaillierte klimatische Untersuchungen in der Stadt Lichten-
fels gibt es auf den tieferen Maßstabsebenen noch nicht. 
Aufgrund dessen ist es wichtig eine räumliche Unterscheidung 
bei den Freiraumoächen zu tätigen. Der Bestand sowie klima-
tische Gunst- und Ungunstfaktoren sind zu betrachten, um 
daraufhin einen Ansatz für Empfehlungen zu geben.

Stadt Lichtenfels |
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Bestand
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Kleinau "Lichtenfels am Wasser" - Bestand

Die Stadt Lichtenfels liegt am Main, umgeben von einer weit-
läungen Auenlandschaft und den Ausläufern der Waldoächen 
der Fränkischen Schweiz. Die Mainauen, Wälder und inner-
städtische Parkanlagen bieten wertvolle Grünoächen für 
Erholung und Naturschutz. Die Altstadt besticht durch histori-
sche Gebäude und enge Gassen, während der Bergschlosspark 
mit seinem Baumbestand als markantes Naherholungsgebiet 
dient. Ergänzt wird das Stadtgefüge durch den Friedhof, Spiel-
plätze und Sportanlagen, die wichtige Freiräume für Gemein-
schaft und Freizeit darstellen.
Die Stadt Lichtenfels verfügt mit einem Anteil von über 45 
Prozent an städtischen Grünoächen und mehr als 10 Prozent 
Baumüberschirmung über eine sehr gute grüne Ausstattung 
(Datenerhebung des BfN).

MainMain

MainauenMainauen

AltstadtAltstadt

BergschloßparkBergschloßpark

FriedhofFriedhof

Fränkische SchweizFränkische Schweiz

Abb. 12:	Luftbild Stadt Lichtenfels
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Kategorie A - Aufenthaltsplätze und Fußgängerzonen

Diese Freiraumtypologie bietet Bewegungs- und Aufenthalts-
bereiche für zu Fuß Gehende. Die Flächen sind für Alltags- und 
Erholungsfunktionen zum Beispiel für Aufenthalt, Begegnung, 
Kommunikation und Konsum vorhanden und gestaltet. 
Ein Beispiel ist der Marktplatz und die darum liegenden Fuß-
gängerzone oder die Farb- sowie Mühlgasse. Geprägt sind 
diese Räume oft aufgrund der historischen Struktur und des 
Nutzungsdruckes durch einen hohen Versiegelungsfaktor. 
Die schon hochwertig gestalteten Stadträume werden durch 
einzelne Baumpoanzungen sowie Baumreihen/-gruppen, 
Poanzkübel sowie dekorative Elementen aus Weide ergänzt. 
Jedoch heizen diese versiegelten Platzoächen sich im Som-
mer stark auf und tragen zur Überhitzung des Stadtklimas bei. 
In Lichtenfels fehlen in einigen Bereichen (z. B. Marktplatz) 
Beschattungsmöglichkeiten, um diese Bildung von Hitzeinseln 
zu vermeiden. 
Wasserelemente sind z. B. am Marktplatz, am Säumarkt oder 
in der Badgasse vorhanden. Der ehemalige Wasserlauf am 
Marktplatz ist nicht mehr im Straßenbild erkennbar. 
Sichere überdachte Abstell- und Lademöglichkeiten für (E-)
Räder sind im öƚentlichen Raum nicht vorhanden (Bahnhof, 
Marktplatz). 

Kategorie B - Verkehrsoächen und Straßenräume
Diese Kategorie beschreibt alle Flächen, welche dem öƚentli-
chen Verkehr dienen. 
In Lichtenfels ist dieser in seiner Dimension auf den oießen-
den Verkehr von PKW, LKW und ÖPNV ausgelegt. Radwege, 
schmale Fußwege, nicht überdachte Bushaltestellen sowie ver-
kehrsbegleitende Grünoächen sind kaum vorhanden. Sie spei-
chern durch ihre Versiegelung viel Wärme und verstärken die 
Hitzebelastung im Stadtklima. 
Trotz der Lage am Fernradweg - dem MainRadweg - und den 
breiten Straßenquerschnitt fehlt es an einer gut ausgebauten 
Radinfrastruktur und sicheren Wegenetzen, was die Erreich-
barkeit und Attraktivität u. a. der Grünräume reduziert.
In der Bamberger oder Kronacher Straße gibt es zwar Grün-
elemente wie begleitende Grünstreifen, Baumzeilen oder 
Heckenzüge, diese werden aber durch Gebäudezüge oder 
Parkplatzoächen unterbrochen.

Abb. 13:	Baum und Spiel in der 
Badgasse

Abb. 14:	Bamberger Straße
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Kategorie C - Wohnstraßen und Verkehrsberuhigte Straßen
Wohnstraßen sind Straßen, die überwiegend dem Zugang 
der Anliegenden zu ihren Wohngebäuden dienen. In Lichten-
fels sind die meisten Wohnstraßen speziell für diese Funktion 
gestaltet.
Der Fokus der Sicherheit und Lebensqualität der Anwohnenden 
durch geringe Straßenbreiten, breite Gehwege oder sogar 
Verengungen sind selten vorhanden.
Aufgrund der meistens geringeren Straßenbreite kann es zu 
Konoikten z. B. beim Parksuchverkehr kommen. In Lichten-
fels sind zum Teil bei einigen Straßenzügen die Gehwege zu 
schmal oder nicht barrierefrei, sodass die Sicherheit für zu Fuß 
Gehende nicht gewährleistet wird.
Der Straßenraum besitzt zudem kaum öƚentliches Grün, 
Alleen oder Solitärbäume, welche Beschattungsmöglichkeiten 
bieten. Jedoch tragen die privaten Vorgärten (Kategorie E), die 
sich positiv auf das Straßenbild auswirken, zur Auoockerung 
desselben bei

Kategorie D - Parkplatzoächen/Dachoächen
Parkplatzoächen sind ausgewiesene Flächen, die für das 
Abstellen von Fahrzeugen genutzt werden. Sie können sowohl 
öƚentlich zugänglich sein, als auch privat.
Sie zeichnen sich meist durch eine hohe Versiegelung aus. 
Ein positives Beispiel mit hoher Begrünung und Rasenfugen-
poaster benndet sich im Pabstenweg. Der Parkdruck auf die 
Altstadt wird unter anderem durch zwei Parkhäuser (Stadt-
graben und Oberes Tor) gemindert. 
Eine weitere besondere Platzoäche benndet sich auf der Insel 
Kleinau, welche neben dem Parken auch als Festplatz genutzt 
wird. Neben versiegelten Flächen ist eine wassergebundene 
Wegedecke mit hohem Nutzungsdruck vorhanden.
Neben diesen Parkplatzoächen gibt es große markante Flä-
chen bei Gewerbebetrieben, Behörden sowie Einzelhandels-
geschäften. Diese sind oftmals große, stark versiegelte und 
nicht begrünte Parkplätze, die das Stadtbild und -klima beein-
oussen (z. B. CityCenterLIFE). 
Die Dächer dieser Gebäude sind zudem potenzielle Flächen 
für Klimamaßnahmen. Ein Solarpotential- und Gründach-
kataster ist in Lichtenfels vorhanden. 

Abb. 15:	Wohnstraße Goldleite

Abb. 16:	Parkplatz Pabstenweg
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Kategorie E - Grünachsen
Dies sind lineare Freiraumelemente, welche Grünstrukturen 
wie Baumreihen, Heckenzüge und Grünlandoächen aufzeigen. 
In Lichtenfels sind außerdem grüne Randstreifen an den vor-
handenen Gewässern (Mainaue, Leuchsenbach), Bahnlinien 
oder der Bundesstraße prägend.
Diese Achsen sind häung naturnah und naturschutzrechtlich 
geschützt (Kategorie H). 
Die Grünachsen können eine klimatische Funktion für die 
Stadt Lichtenfels besitzen, welche aber noch nicht detailliert 
untersucht wurden. 

Kategorie F - Land- und forstwirtschaftliche Nutzoächen
Landwirtschaftliche Nutzoächen sind größere Flächen, welche 
in der Innenstadt ackerbaulich genutzt werden. Diese Flächen 
können unterschiedliche Funktionen erfüllen, von der Produk-
tion von Lebensmitteln oder Futtermitteln bis hin zur Förde-
rung der Biodiversität. 
Im Bereich der Reuthstraße sowie in der Königsberger Straße 
sind landwirtschaftliche Flächen vorhanden. Zudem wird das 
Stadtgebiet von landwirtschaftlichen Flächen eingerahmt. 
Forstwirtschaftliche Nutzoächen sind in der Innenstadt nicht 
vorhanden. Im Süden sowie Osten grenzt das Stadtgebiet an 
die Waldoächen Forst Langheim; im Nordwesten an die Wald-
oächen des Buch am Forst. Die Waldoächen reichen nur im 
Bereich vom Stadtteil Schney als Grünachse (Kategorie E) in 
das Stadtgebiet.

Abb. 17:	Grünzug Gleisanlage/
Oberwallenstadter Straße

Abb. 18:	Landwirtschaftlich ge-
nutzte Fläche an Königsberger Str.
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Kategorie G - Gewässerstrukturen

Die Gewässerrandstreifen des Maines und Mühlbaches sind 
aufgrund der Gehölzstrukturen naturnah gestaltet und öko-
logisch intakt (Kategorie H), aufgrund dessen aber auch wenig 
zugänglich. Die vorhandenen Gewässerstrukturen spielen im 
öƚentlichen Raum eine eher untergeordnete Rolle und sind 
unzureichend in das Stadtbild integriert. 
Zugänge zum Main bennden sich an den Floßeinstiegen der 
Gelben Welle, am Flussbadeplatz sowie am Ortswiesensee. 
In einigen Bereichen bieten sie einen großen Erholungswert, 
außer am Freizeitbereich des Ortswiesensees ist die Gestaltung 
und Ausstattung der Zugangsbereiche jedoch rein funktional.
Entlang des Mühlbaches sowie des Leuchsenbaches bennden 
sich Ufergehölze. Allerdings sind die Wasserläufe kaum sicht-
bar und die Uferbereiche bennden sich teilweise im privatem 
Besitz. Zugänge zu diesen Gewässern - wie in der Karte des 
Altortes ersichtlich - sind nicht mehr vorhanden. 
Die Altwasserreste entlang des Mains sowie aufgelassene Kies-
gruben werden als Fischteiche und nicht als Naherholungs-
gebiete genutzt.

Kategorie H - Schutzgebiete
Naturschutzräume in der Stadt Lichtenfels umfassen 
bedeutende ökologische Gebiete, die wichtige Rückzugsräume 
für Flora und Fauna darstellen. Sie bieten zudem Erholungs-
räume für die Bevölkerung. 
Biotope bennden sich an den Grünzügen, Gewässern und im 
Auenbereich z. B. artenreiches Extensivgrünland oder Auwald-
streifen. 
Das Vogelschutzgebiet „Täler von Oberem Main, Unterer 
Rodach und Steinach“ und das „FFH-Gebiet Maintal von Thei-
sau bis Lichtenfels“, überschneiden sich. Entlang des Krebs-
baches (Schney) benndet sich das FFH-Gebiet „Röderbach-, 
Biberbach- und Schneybachtal“.
Mindestens acht Naturdenkmäler unter anderem Kastanien 
oder Linden sind im Innenstadtgebiet geschützt. Eine Linden-
allee führt im Norden Lichtenfels entlang der Coburger Straße. 
Das 3,8 ha große Landschaftsschutzgebiet „Schutz des Land-
schaftsteiles Bergschloß in Lichtenfels“ benndet sich südlich der 
Altstadt. Hier ist ein sensibler Umgang mit dem Landschafts-
bild erforderlich.

BiotopoächenBiotopoächen

FFH-Gebiet FFH-Gebiet 
VogelschutzgebietVogelschutzgebiet

LandschaftsschutzgebietLandschaftsschutzgebiet

NaturparkNaturpark

NaturdenkmalNaturdenkmal

Abb. 19:	Mainzugang Gelbe Welle

Abb. 20:	Schutzgebiete Auszug
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Abb. 22:	Erreichbarkeit Spielplätze

Kategorie J - Parks

Bestand 
Ein Park ist eine großzügige, öƚentlich zugängliche Grünoäche 
im städtischen Raum, welche zur Erholung, Begegnung und 
Freizeitgestaltung dient.
In der Stadt Lichtenfels gibt es zwei Parkanlagen, der Rieß-
ner-Park (0,85 ha) und der Burgbergpark (0,83 ha). In Schney 
benndet sich zudem der Schneyer Park.
Beide sind funktional gestaltet. Durchwegungen aus wasser-
gebundener Wegedecke verbindet die jeweiligen Parkzugänge; 
zudem gibt es einige wenige Sitzmöglichkeiten. Fahrradinfra-
strukturelemente sind nicht installiert. In den Parkanlagen gibt 
es einen alten Baumbestand, aber keine Poanzbeete oder 
Blühoächen. Inwieweit die Parkanlagen zur Verbesserung 
des Stadtklimas oder der städtischen Biodiversität beitragen, 
wurde noch nicht untersucht. 
Eine übergeordnete Verknüpfungen der öƚentlichen Grün-
oächen in der Stadt durch Wege oder Grünstrukturen ist nicht 
vorhanden.
In den beiden Parks sind Spielbereiche (Kategorie K) vor-
handen.

Kategorie K - Spielplätze
Die Stadt Lichtenfels hat kein übergeordnetes Spielplatz-
konzept. Eine Verortung der Spielplätze zeigt Lücken im 
Angebot an Spiel- und Freizeitoächen. Das Gebiet am Fried-
hof sowie der Ortsteil Kösten weisen keine öƚentlichen Spiel-
bereiche auf. Einzelne Spielelemente für Kinder stehen in der 
Altstadt zur Verfügung.
Die bestehenden Flächen sind hauptsächlich rein funktio-
nal gestaltet und bedürfen einer Aufwertung hinsichtlich der 
Ausstattung. Viele der Spielplätze bieten zwar grundlegende 
Spielgeräte, jedoch fehlt es an ansprechenden und kreativen 
Elementen, die Kinder dazu anregen, sich aktiv und spielerisch 
zu betätigen. 
Diƚerenzierte Angebote für alle Altersklassen sind im geringen 
Maße vorhanden; barrierefreie Spielgeräte gibt es nicht. 
Bänke unterstützen das Angebot, jedoch sind Picknicktische 
nicht bei allen Spielplätzen vorhanden.
Die Spielplätze werden hauptsächlich durch Bäume beschattet. 
In Lichtenfels ist der Spielplatz Breslauer Straße sowie Main-
talstraße (Ortsteil Reundorf) aufgrund ihres hohen Spielwertes 
hervorzuheben.

Abb. 21:	Rießner-Park

  1-6 J.	 175 m1-6 J.	 175 m
6-12 J.	 350 m6-12 J.	 350 m
ab 12 J.	 750 mab 12 J.	 750 m
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Kategorie L - Friedhöfe

Der Friedhof in Lichtenfels umfasst ca. 4,8 ha und erfüllt die 
traditionelle Funktion als Ruhestätte. Neben Reihengrabstätten 
werden zudem Rasen- und Baumurnengrabstätten angeboten.  
Auf dem Friedhof der Stadt Lichtenfels sind geschotterte Wege 
und ein alter Baumbestand vorhanden. Einzelne Hecken-
strukturen und Bänke tragen zur Verbesserung der Aufent-
haltsqualität bei. Der Friedhof ist mit einer Natursteinmauer 
sowie einem Stabgittermattenzaun und Gehölzstrukturen vom 
öƚentlichen Straßenraum abgegrenzt. 
Am westlichen Rand abgetrennt vom Friedhof benndet sich 
eine funktional gestaltete Gedenkstätte ohne Ausstattungs-
gegenstände z. B. Bänke.
Ein weiterer Friedhof benndet sich im Ortsteil Schney.

Kategorie M - Sportoächen
Die Sportplatzoächen sind hauptsächlich am Siedlungsrand 
angesiedelt. Allein die Sportoächen auf der Insel Kleinau sowie 
die Schulsportoächen bennden sich in recht zentraler Lage. 
Eine Vielzahl an unterschiedlichen Sportplatzoächen sind am 
Ortswiesensee gebündelt. 
Der Sportplatzbestand in der Stadt Lichtenfels zeichnet sich 
durch eine Vielfalt von Einrichtungen aus, welche für ver-
schiedene Aktivitäten genutzt werden, darunter fallen z. B. 
Fußball, Leichtathletik oder Tennis.
Die Verknüpfung des Fuß- und Radverkehrs zu den vor-
handenen Spiel- und Sportplatzoächen ist ausbaufähig, teils 
fehlen Radinfrastrukturelemente. 
Es gibt Unterschiede in der Ausstattung und Poege der einzel-
nen Plätze. Einige Anlagen sind modernisiert und gut instand 
gehalten (Neubau Kleinau), während andere Verbesserungs-
bedarf z. B. bei den Tribünen aufweisen.
Eine Evaluierung der Vereinsmitglieder und -strukturen sowie 
Flächenbedarfe und eine entsprechende Optimierung der 
Sportinfrastruktur ist in der Stadt Lichtenfels noch nicht erfolgt.

Abb. 23:	Friedhof Lichtenfels

Abb. 24:	Sportplatzoäche
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Kategorie N - Private Flächen
Es gibt sehr viele private Freiräume in der Stadt Lichten-
fels (Luftbild- sowie Bestandsanalyse). Sie schaƚen persön-
liche Rückzugsorte und verbessern die Lebensqualität der 
Bewohnenden. Zu diesen Grünstrukturen zählen Gärten, Vor-
gärten, HoƜächen und Hausbegrünungen. 
In der Altstadt sind die privaten Freioächen im rückwärtigen 
Bereich der Gebäude und Innenhöfe kaum einsehbar. Oft sind 
diese von der Blockrandbebauung oder durch Mauern ver-
steckt. Durch Überbauungen, Hof- und Erschließungsoächen 
gibt es einen hohen Versiegelungsgrad und kaum gemein-
schaftliche grüne Aufenthaltsoächen. Jedoch würden grüne 
oƚene Höfe einen entscheidenden Faktor für die Wohnumfeld-
qualität bieten.
In den Wohnbereichen außerhalb der Altstadt sind größere pri-
vate Nutz- und Freizeitgärten vorhanden, welche unter ande-
rem in den öƚentlichen Raum hineinreichen. Stark versiegelte 
Flächen sowie Steingärten sind auch hier oft zu nnden. In eini-
gen Bereichen gibt es statt Vorgärten auf den versiegelten Flä-
chen Poanzkübel. Fassadenbegrünungen sind zwar sehr auf-
fällig, aber in Lichtenfels eher selten vorhanden.Abb. 25:	Statt Vorgarten Poanz-

kübel auf versiegelter Fläche

Kategorie O - Brachoächen
Die Brachoächen sind ungenutzte Grundstücke. Diese Flächen 
variieren in ihrer Größe und Beschaƚenheit. Der Zustand und 
die Erschließung dieser Brachoächen können sich stark unter-
scheiden. Hierzu zählen auch Baulücken – Bereiche, in denen 
im Gegensatz zur Umgebung (noch) keine Bebauung statt-
gefunden hat.
In einigen Fällen sind die Flächen durch verwilderte Vegetation 
geprägt und bieten damit einen Rückzugsort für Poanzen und 
Tiere. 
Baulücken/Brachoächen können temporär auch als landwirt-
schaftliche Flächen (Kategorie F) genutzt werden. 

Abb. 26:	Brachoäche/Baulücke
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Abb. 27:	Kommunale Freioächen-
gestaltung, private Hecken-
strukturen und Solardach Mühl-
gasse 
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S tä rken  und  Po t enz ia l e  de s  F r e i r aumes

Kultur- & Naturlandschaft
•	 Abwechslungsreiche historische Kulturlandschaft mit präg-

nanten Ausblicken und Landmarken (u. a. Kloster Banz)
•	 Waldbereiche und Mainauen als große zusammenhängende 

Grünräume
•	 Schaƚung eines höheren Verständnisses für Kultur- und 

Naturlandschaft durch Vermarktung der Regionalität

Naturschutz
•	 Hochwertige Schutzgebiete u. a. Naturpark, Landschafts-

schutzgebiet sowie ein Naturschutzgebiet auch im Stadt-
gebiet

•	 Erhalt der stadtnahen Landschaften (Wälder, Auenbereich, 
Freiräume)

•	 Hohe Biotopdichte vor allem an Gewässern, Möglichkeit für 
Biotopverbundsystem vorhanden

•	 Vorhandensein von Naturwäldern
•	 Ökologisches Grünoächenmanagement vorhanden, aber 

ausbaufähig
•	 Baumkataster vorhanden

Gewässer
•	 Naturnahe Gewässer z. B. Fischteiche
•	 Zugänge der Gewässer nur in Teilbereichen (Ortswiesensee, 

Badestelle Main, Gelbe Welle)
•	 Freigehaltene Überschwemmungsbereiche

Klima und Energie
•	 Klimaschutzmanagement auf Landkreis und städtischer 

Ebene
•	 Klimaförderung und -beratungen auf Landkreis und städti-

scher Ebene
•	 Nutzung erneuerbare Energien
•	 Mögliche Frischluftentstehungsgebiete Wald und Landwirt-

schaftliche Flächen
•	 Erweiterung der Klimauntersuchung auf Resilienz 

(Schwammstadt)

Abb. 28:	Freizeitbereich Ortswies-
sensee

Abb. 29:	Begrünte rückwärtige Be-
reiche Altstadt
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Städtische Freiräume
•	 Mittelalterliche Stadtstruktur in Altstadt erkennbar (z. B. 

Stadtmauer)
•	 In Wohngebieten hohe Dichte an privaten Grün- und Frei-

oächen
•	 Schützenswerte Freioächen und Parkanlagen im Stadtgebiet 

vorhanden; jedoch mit hohem Ausbaupotenzial
•	 Gestalterisch hochwertige Altstadt mit Baumpoanzungen 

und Weidenkunst
•	 Abschirmung der B173 durch begrünte Lärmschutzwände 

zum Schutz des Stadt- und Landschaftsgebietes
•	 Schwammstadtprinzip möglich

Tourismus und Siedlung
•	 Starke Einbindung des Themas Wasser in den Naturerleb-

nistourismus
•	 Unterstützung von Privaten bei ökologischem und klimati-

schem Bauen
•	 Nachverdichtungspotenziale vorhandenAbb. 30:	Begrünungselemente 

Innenstadt

Abb. 31:	Spielplatzoäche
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Kultur- & Naturlandschaft
•	 Beeinträchtigung oder Einschränkung der freien Sichtachsen
•	 Stark zersiedelte Landschaft
•	 Hohe forst- und landwirtschaftliche Nutzung der Flächen
•	 Zerschneidungseƚekte und Immissionen durch Straßen und 

Schienen sowie Hochspannungsleitungen
•	 Kein Landschaftsplan vorhanden

Naturschutz
•	 Ausbaupotenzial im Bereich Landschaft durch ökologische 

Schneisen und Verknüpfungen
•	 Hohe Flächenversiegelung in Ortsgebieten
•	 Keine Baumschutzverordnung vorhanden

Gewässer
•	 Stark veränderte Gewässer in bebauten Gebieten
•	 Gewässer Mühlbach und Main nicht im Stadtbild ersichtlich 

bzw. keine Zugänge zu den Gewässern im städtischen Be-
reich

Klima und Energie
•	 Keine Untersuchungen zu klimatischen Bedingungen im 

innerstädtischen Bereich
•	 Gefahr der schnellen Frischluftabfuhr und Entstehung von 

Hitzeinseln z. B. auf dem Marktplatz
•	 Erhöhung Ausbau von Anlagen für regenerative Energien 

möglich (z. B. Vorranggebiet Windräder, wobei sich weitere 
Vorranggebiete für Windenergie in der Fortschreibung des 
REP in Prüfung bennden)

Heraus fo rde rungen  und  De f i z i t e  im  F re i r aum

Abb. 32:	Bahntrasse

Abb. 33:	Marktplatz
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Städtische Freiräume
•	 Hohe Dichte und Versiegelung in Altstadt durch mittelalter-

liche Struktur sowie Nutzungsdruck
•	 Keine durchgängigen städtischen Grünverbindungen, ge-

ringe Verzahnung nach außen
•	 Verknüpfung und Qualität der Freioächen ausbaufähig
•	 Hohe Versiegelung und wenig Grün im bebauten Mainau-

enbereich (Kleinau)
•	 Zu funktionale Straßenraumgestaltung (reine „Verkehrs-

schneisen“), unter Vernachlässigung Erlebniswert und Be-
grünung im Stadtraum

•	 Weitere Begrünung Barrieren und Freilegung naturnahe 
Gewässer möglich

•	 Hohe Versiegelung im Bereich (Park-)Platzoächen (kommu-
nal/privat)

Tourismus und Siedlung
•	 Zu geringe Verknüpfung von Kulturlandschaft und natur-

nahem Tourismus, Ausbaumöglichkeit des umweltschonen-
denden Tourismus

•	 Zersiedlung durch „Außenentwicklung“ - hoher Flächenver-
brauch; Neubaugebiete auf der grünen Wiese

Abb. 34:	Parkplatzoäche Kleinau

Abb. 35:	Mainaue und Mainzu-
gang
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I n  de r  Zukun f t  we rden  s t äd t i s che  G rün - 
und  F r e i r äume  zunehmend  an  Bedeu tung 
gew innen ,  da  s i e  w i ch t i ge  Be i t r äge  zu r 
K l imaanpas sung ,  zu r  Fö rde rung  de s  s o -
z i a l en  M i t e i nande r s  und  zu r  Ve rbe s se rung 
de r  s t äd t i s chen  Lebensqua l i t ä t  l e i s t en . 
Na ch fo lgend  w i rd  d i e  V i s i on  m i t  Z i e l en 
und  d i e  Au fwe r tungsmög l i chke i t en  i n 
den  Typo log i en  m i t  be i sp i e l ha f t en  En t -
w i ck lungs chancen  vo rge s t e l l t .

L I C H T E N F E L S  B L Ü H T  A U F  - 

G R Ü N O R D N U N G S K O N Z E P T

Abb. 36:	„Die Korbmacherin am Bgm.-Dr-Hauptmann-Ring
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2021 wurde die Vision 2030 für die Stadt Lichtenfels entwickelt. 
In sechs Handlungsfeldern wurde diese mit Zielen, Verantwort-
lichen, Maßnahmen und einem Zeitplan unter Beteiligung 
der Anwohnenden erarbeitet. Im Mittelpunkt steht nicht das 
Wachstum, sondern der Erhalt der Lebensqualität, die Lichten-
fels heute in besonderem Maße auszeichnet: Lichtenfels ist 
eine Stadt mit vielen Möglichkeiten, einer fantastischen Natur, 
sehr guten Arbeitsplätzen in einer attraktiven Region.
Für das Handlungsfeld „Grüne Stadt“ war der Leitsatz

Wir sind grün im Stadtbild und  
grün im Umgang mit Energie und Ressourcen

wesentlich. Die nachfolgende Vision mit Zielen knüpft an die-
sen Leitbildprozess der Vision 2030 an und bezieht sich auf die 
aktuell wichtigen Ergebnisse zu freiraumplanerischen Aspekten 
unter anderem Infolge der Auswirkungen des Klimawandels.
Für das ISEK sowie das Grünraumordnungskonzept wurde di 
eine neue Vision 2040 erstellt: 

V i s i on  2040 
„Au fb lühende  Ko rb s tad t  L i ch t en fe l s “

Die Vision „Aufblühende Korbstadt Lichtenfels“ setzt den Fokus 
darauf, die Natur und Freiräume der Stadt nachhaltig zu schüt-
zen, zu poegen und weiterzuentwickeln. 
Durch gezielte Maßnahmen zum Schutz und zur Aufwertung 
von Natur- und Freiräumen wird die Biodiversität gefördert, 
das Stadtklima verbessert und Erholungsräume geschaƚen. 
Diese Umsetzung der Vision macht Lichtenfels zu einem 
lebenswerten und zukunftsfähigen Ort. Dabei steht im Vorder-
grund, die natürliche Schönheit der Region zu bewahren, die 
blaugrünen Infrastrukturen auszubauen und den Zugang zur 
Natur auch im städtischen Raum für alle Generationen zu 
erleichtern. Nachhaltigkeit, Klimaanpassung und der Erhalt 
der ökologischen Vielfalt sind zentrale Aspekte dieser Vision. 
Die Vision wird durch vier zentrale Ziele gestützt:

Ziel 1: Aufblühendes Lichtenfels - im Gottesgarten

Ziel 2: Lichtenfels - die Stadt am Wasser

Ziel 3: Viel mehr Leben durch Grün in der Stadt Lichtenfels

Ziel 4: Resilient und klimaangepasst in die Zukunft

Stadt Lichtenfels |
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Z i e l  1 
Au fb lühendes  L i ch t en fe l s  -  im  Go t t e sga r t en

Das Ziel „Aufblühendes Lichtenfels - im Gottesgarten“ 
beschreibt, wie die Stadt Lichtenfels inmitten der Natur und 
ihrer Grünoächen in der Region des „Gottesgartens“ an der 
Entwicklung im Bereich des regionalen Natur- und Umwelt-
schutzes sowie des nachhaltigen Tourismus beteiligt ist. 
Dies unterstreicht die enge Verbindung der Stadt mit ihrer 
umgebenden Landschaft und den vielfältigen Naturschutz-
räumen, die zum Erhalt der Biodiversität und zur Steigerung 
der Lebensqualität der Bewohnenden beitragen. Es suggeriert 
auch eine besondere Wertschätzung und Poege der natür-
lichen Umgebung.

Erhöhung grüne Vernetzungen in der Landschaft
Diese Strategie zielt darauf ab, die grünen Infrastrukturen in 
und um Lichtenfels zu stärken, indem Biotope und natürliche 
Lebensräume vernetzt werden. Durch die Erstellung eines 
Landschafts(poege)plans und die Schaƚung von Biotopver-
bünden soll die ökologische Vernetzung verbessert und die 
Artenvielfalt erhöht werden. Auch innerstädtische Grünräume 
sollen gezielt miteinander verbunden werden, um Wander-
korridore für Tiere zu schaƚen und das ökologische Gleich-
gewicht zu fördern. Landwirtschaftliche Flächen werden dabei 
erhalten und durch Blühstreifen ergänzt, um Insekten und 
anderen Tieren zusätzliche Lebensräume zu bieten.

Erleben der Natur
Diese Strategie konzentriert sich darauf, den Bürgerinnen und 
Bürgern sowie den Besuchenden die Möglichkeit zu geben, die 
Natur in und um Lichtenfels intensiver zu erleben. Durch die 
Reaktivierung von Landschaftsausblicken wird die Nähe zur 
Natur greifbarer gemacht. Naturerlebnispfade und Aussichts-
punkte werden gestärkt, um den Genuss der landschaftlichen 
Schönheit zu fördern. Wander- und Fahrradwege sollen aus-
gebaut werden, um den Zugang zur Landschaft zu erleichtern 
und naturnahe Freizeitmöglichkeiten zu schaƚen. 

Abb. 37:	Allee in der Landschaft 
Stadt Lichtenfels
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Z i e l  2 
L i ch t en fe l s  -  D i e  S t ad t  am Was se r

Das Ziel „Lichtenfels – Die Stadt am Wasser“ ist ein weiteres 
zentrales Element der neuen Vision 2040 der Stadt Lichten-
fels. Es zielt darauf ab, die Stadt stärker mit dem Main, sei-
nen Zuläufen sowie den Seen zu verbinden und die Wasser-
oächen als zentrale Elemente neben der Stadtlandschaft 
hervorzuheben. Die ästhetische Gestaltung der Uferbereiche 
und angrenzenden öƚentlichen Räume ist ein wesentlicher 
Bestandteil des Zieles. Zudem sind die ökologischen sowie 
ästhetischen Qualitäten der vorhandenen Wasserlandschaften 
zu fördern.

Öƚnung der Stadt zum Main und seinen Seitenarmen
Diese Strategie hat das Ziel, die Stadt Lichtenfels stärker mit 
seinen Gewässern zu verbinden und die Gewässer für die Bür-
ger und Besuchenden sichtbarer zu gestalten. Die Uferbereiche 
sollen durch bessere Zugänglichkeit und durch punktuellen 
Ausbau belebt und aufgewertet werden, um die Erholung und 
den naturnahen Tourismus zu fördern. 
Zusätzlich wird die naturnahe Gestaltung der Uferbereiche 
unterstützt, um die Stadtökologie zu verbessern und die Hoch-
wasserresilienz zu stärken.

Abb. 38:	Mühlbach Stadt Lichten-
fels
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Z i e l  3 
V i e l  mehr  Leben  du r ch  G rün  i n  de r  S t ad t  L i ch t en fe l s

Das Ziel „Viel mehr Leben durch Grün in der Stadt Lichtenfels“ 
zielt darauf ab, die Lebensqualität der Bürgerinnen und Bürger 
durch die verstärkte Integration von Grünoächen in den städ-
tischen Raum zu steigern. Öƚentliche Parks, Gärten und Grün-
verbindungen sollen dabei nicht nur die Umwelt verbessern, 
sondern auch als soziale Treƚpunkte fungieren. Grünoächen 
fördern das Wohlbennden der Menschen, bieten Erholungs-
möglichkeiten und verbessern das Mikroklima der Stadt. Durch 
eine höhere Begrünung und angepasste Gestaltung wird die 
Stadt Lichtenfels einem attraktiveren, lebenswerteren Ort. Die 
Schaƚung und Poege von Grünräumen wird als eine Investition 
in die Zukunft der Stadt gesehen, da sie die städtische Umwelt 
nachhaltig prägt und zu einem harmonischen Miteinander von 
Mensch und Natur führt.

Gestaltung der Innenstadt und der Ortskerne in Hinblick 
auf ein attraktives, lebenswertes Umfeld
Diese Strategie zielt darauf ab, die Innenstadt und die Orts-
teile von Lichtenfels durch die Einbindung von neuen Grün-
oächen attraktiver zu gestalten. Jetzt schon bestehende Plätze 
und Straßen sind dabei aufzuwerten. Neue Bäume, kleine 
Parks und bepoanzte Plätze sollen das Stadtbild verschönern 
und gleichzeitig für eine besser ökologische Qualität sorgen. 
Die Integration von konsumfreien Erholungsbereichen, wie 
Sitzmöglichkeiten, fördern das soziale Miteinander und schaƚt 
Rückzugsorte im städtischen Raum. 
Mit dieser Strategie soll die Innenstadt sowie die Ortskerne zu 
attraktiven und lebenswerten Orte werden, die sowohl ästhe-
tisch als auch funktional den Bedürfnissen der Bürgerinnen 
und Bürger entspricht.

Aufwertung bestehender Grünräume zur Erhöhung der 
Lebensqualität und Steigerung des Erholungswertes
Diese Strategie konzentriert sich darauf, bereits vorhandene 
Grünoächen in Lichtenfels aufzuwerten und deren Erholungs-
wert zu steigern. Durch den gezielten Ausbau und ökologische 
Ergänzungen, werden bestehende Parks und Gärten attrakti-
ver gestaltet. Die Grünoächen sollen zu Orten der Erholung 
werden, die nicht nur ästhetisch und funktional ansprechend, 
sondern auch ökologisch wertvoll sind. Die Einbindung der 
Anwohnenden ist damit inbegriƚen. 

Abb. 39:	Kreuzigungsgruppe und 
Linden Kirchplatz Stadt Lichtenfels
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Z i e l  4 
Re s i l i en t  und  K l imaangepas s t  i n  d i e  Zukun f t

Die Stadt Lichtenfels hat sich das Ziel gesetzt, ihre Zukunft resi-
lient und klimaangepasst zu gestalten. Diese Vision fokussiert 
sich auf die Umsetzung von Strategien und Maßnahmen, die 
den Klimaschutz vorantreiben und die Stadt auf die Heraus-
forderungen des Klimawandels vorbereiten. Diese Strate-
gie konzentriert sich auf die Entwicklung einer widerstands-
fähigen Stadt, die den Herausforderungen des Klimawandels 
gewachsen ist.

Klimaschutz- und -anpassungsmaßnahmen
Im Rahmen der städtischen Klimaschutz- und Klimaanpassungs-
strategie ist es notwendig, die vorhandenen stadtklimatischen 
und energetischen Details genau zu untersuchen. In der Folge 
können optimierte Maßnahmen u. a. im Rahmen von Frisch-
luftschneisen oder der Regenwasserbewirtschaftung umgesetzt 
werden. Letztlich ist es wünschenswert, dass die Stadt eine 
Vorbildfunktion für andere Kommunen im Bereich Klima-
schutz und Klimaanpassung anstrebt. Hierunter zählt auch die 
kontinuierliche Umsetzung der Solar- und Gründachstrategie. 

Abb. 40:	Brunnen am Marktplatz 
Stadt Lichtenfels
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En tw i ck lungs chancen  S tad t  L i ch t en fe l s
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Klimatische Untersuchungen - Wichtige 
Frischluftausgleichsflächen erhalten

Erhalt und Förderung privater Grünflächen

Grünverbindungsachsen erhalten/schaffen

Sichere Verbindungswege ausbauen

Gestalterische und funktionale Aufwertung 
Altstadt und Orstkerne

Begehbarkeit Gewässer

Qualifizierung Gewerbeflächen
(Gründächer, Parkplatzbegrünung)

Optimierung von Park- und Sportflächen

Ausbau Quartiers(spiel-)plätze

Grünachsen durch grüne Straßenraum-
gestaltung (weiter-)entwickeln

Auenlandschaft ökologisch aufwerten

Für die Stadt Lichtenfels werden übergeordnete städtebauliche 
und planerische Entwicklungschancen aufgezeigt, die sich aus 
der Vision und den Zielen des Grünordnungskonzepts ableiten. 
Sie dienen als strategische Grundlage, um die nachhaltige Ent-
wicklung der Stadt zu fördern und grüne Freiräume gezielt zu 
stärken. Die stadtklimatische Untersuchung hat höchste Priori-
tät. Zudem gilt es, bestehende Grünoächen durch Straßen-
begleitgrün und aufgewertete Gärten besser zu vernetzen. 
Bestehende Grünräume, einschließlich der Auenlandschaft, 
sollen ökologisch gestärkt und qualinziert werden. Gleichzeitig 
sind in der Nähe der Stadtlandschaft neue Zugänge zum Was-
ser zu schaƚen.

Abb. 41:	Entwicklungschancen/-ziele Stadt Lichtenfels
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Abb. 42:	Beispielhafte Entwicklung 
eines Gewerbegebietes

GewerbegebietGewerbegebiet

Nachfolgend sind beispielhaft 
Entwicklungschancen für aus-
gewählte Bereiche: 

	■ Innenstadt
	■ Wohngebiet 
	■ Gewerbegebiet

vorgestellt.

Das Quartier Kleinau wird im 
Kapitel „Lichtenfels am Wasser“ 

und das Quartier Kleinau detail-
liert beschrieben und über-
plant.
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Abb. 43:	Beispielhafte Aufwertung 
im Wohngebiet

Abb. 44:	Beispielhafte Entwicklung 
in der Altstadt
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Au fwe r tungsmög l i chke i t en  i n  den  Typo log i en  de r  F r e i f l ä chen

Kategorie A - Aufenthaltsplätze und Fußgängerzonen 

Die Entwicklung von Straßenräumen, Plätzen und Fußgänger-
zonen ist essenziell, um die Aufenthaltsqualität in urbanen 
Gebieten der Stadt Lichtenfels zu steigern. Das Ziel ist ein 
angenehmes, gesundes und lebendiges Stadtleben zu fördern. 
Dieser öƚentliche Raum sollte ein generationenübergreifender 
Begegnungsort sein.
Diese versiegelten Bereiche können auch ein efÏzientes Regen-
wassermanagement unterstützen, etwa durch das Schwamm-
stadtprinzip, das Regenwasser vor Ort aufnimmt und langsam 
abgibt, wodurch unter anderem das Stadtklima verbessert 
wird. Architektonisch gestaltete Wasseroächen wie etwa 
Springbrunnen, Wasserläufe oder Wassernebel-Anlagen brin-
gen Kühlungseƚekte und beeinoussen damit das Stadtklima 
an heißen Tagen positiv. Am Marktplatz wäre die Wieder-
herstellung des Kanals wünschenswert. 
Hochwertige Baumstandorte bieten nicht nur Schatten, sondern 
auch ästhetische und ökologische Vorteile, die zur Attraktivität 
dieser Räume beitragen. 

Kategorie B - Verkehrsoächen und Straßenräume
Straßenzüge sollten möglichst gleichwertige Bedingungen 
für alle Verkehrsteilnehmenden bieten und ausreichend Platz 
sowie Sicherheit für alle Nutzenden, einschließlich zu Fuß 
Gehenden und Radfahrenden, gewährleisten.
Die Poanzung von Bäumen entlang der Straßen schaƚt nicht 
nur einen angenehmen Alleencharakter, der Schatten spendet 
und das Mikroklima verbessert, sondern trägt auch zur opti-
schen und ökologischen Aufwertung der Straßenlandschaft 
bei. Zusätzlich bieten Heckenzüge entlang der Straßenränder 
weitere ökologische Nischen und Refugien für verschiedene 
Tierarten, was die Biodiversität in der Stadt erhöht. 
Um diese Ziele zu erreichen, ist es wichtig, hochwertige Baum-
standorte bereits im Bebauungsplanverfahren festzusetzen, 
sodass eine langfristige Planung und Poege gewährleistet wer-
den kann. Ergänzend dazu tragen hochwertige Belagsoächen 
und eine durchdachte Beleuchtung nicht nur zur Ästhetik, son-
dern auch zur Sicherheit und Aufenthaltsqualität dieser öƚent-
lichen Räume bei, indem sie eine freundliche und einladende 
Atmosphäre schaƚen.

Abb. 45:	Marktplatz mit Kunst- und 
Wasserinstallation Beispiel Ge-
meinde Kürnach

Abb. 46:	Straßenbegleitgrün Bei-
spiel Stadt Kitzingen

Stadt Lichtenfels |
Grünordnungskonzept



45

Kategorie C - Wohnstraßen und Verkehrsberuhigte Straßen
In Lichtenfels sind einige Stadtstraßen vorhanden, welche den 
verkehrlichen Nutzungen - hauptsächlich dem PKW - Vorrang 
bieten. Die Integration von Verkehrsplanung und Grün- und 
Freiraumplanung bietet noch erhebliches Potenzial für weitere 
Verbesserungen. 
Die Wohnstraßen sollten möglichst gleichwertige Bedingungen 
für alle Verkehrsteilnehmenden bieten. Durch verkehrsbe-
ruhigende Maßnahmen (z. B. Zone 30) wird eine fußläunge 
und fahrradtaugliche Verbindung ermöglicht. Gehwege soll-
ten zudem ausreichend breit und barrierefrei gestaltet sein, 
um allen Altersgruppen und Mobilitätsbedürfnissen gerecht zu 
werden. Parkplätze sollten begrenzt und vorzugsweise seitlich 
angeordnet werden, um die Straße nicht zu überlasten. 
Weiterhin sollten die Wohnstraßen von situations- und straßen-
bildakzentuierende Grünelementen sowie begleitenden Grün-
streifen, Abfolge von Grüninseln, Baumzeilen, Alleen sowie 
Heckenzügen geprägt sein. Denn das Straßenbegleitgrün ver-
bessert das Stadtklima und die Lufthygiene. 

Kategorie D - Parkplatzoächen
Parkplatzoächen sollten nicht nur funktional, sondern auch 
ökologisch und gestalterisch wertvoll in den städtischen Raum 
integriert werden. 
Die Nutzung von wasserdurchlässigen Materialien wie Rasen-
fugenpoaster oder Schotterrasen ermöglicht dabei eine bes-
sere Regenwasserversickerung und reduziert die Versiegelung. 
Baumpoanzungen und Grünstreifen bieten Beschattung und 
reduzieren den Wärmeinseleƚekt. Die Ladeinfrastruktur für 
Elektrofahrzeuge sollte integriert werden, um die Nutzung 
nachhaltiger Mobilität zu fördern.

Abb. 47:	Straßenraumgestaltung 
Wohnstraße Wittelsbacher Straße 
© GoogleMaps

Abb. 48:	Beschattete und teilver-
siegelte Parkplatzoächen Stadt 
Lichtenfels
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Kategorie E - Grünachsen/Grünschneise
Die bestehenden Grünachsen sollen bewahrt und bei Bedarf 
renaturiert werden, um ihre ökologische und stadtklimatische 
Funktion zu stärken. Es gilt, die Durchgängigkeit für Fuß- 
und Radwege zu gewährleisten, indem Lücken geschlossen 
und Verbindungen ausgebaut werden. Dies schließt auch die 
Anbindung an das Umland mit ein, um nahtlose Übergänge 
zu schaƚen.
Bei der Entwicklung von Grünachsen ist auf die ökologischen 
Gegebenheiten von Gewässern und deren Uferzonen 
besonders zu achten. Dies fördert den Erhalt der natürlichen 
Lebensräume und die biologische Vielfalt.
Angesichts der steigenden ökologischen Bedeutung 
von Grünzügen ist eine naturnahe Gestaltung ent-
scheidend. Dies unterstützt nicht nur die Biodiversität, son-
dern auch die Anpassung an klimatische Veränderungen. 
Eine Weiterentwicklung kann zudem die städtebauliche Identi-
tät fördern. Sie dienen als wichtige Bezugsräume, die sowohl 
ökologische als auch soziale Funktionen durch vielfältige Frei-
zeitnutzungen erfüllen.

Kategorie F - Land- und forstwirtschaftliche Nutzoächen
Diese Flächen sollten – soweit möglich – biologisch bewirt-
schaftet und dauerhaft gesichert werden, um ihre ökologischen 
und klimatischen Funktionen zu stärken. Landwirtschaftliche 
Nutzoächen können als Puƚerzonen dienen, die den Über-
gang zwischen städtischen und ländlichen Gebieten harmo-
nisch gestalten. Gleichzeitig sollten sie als vernetzte Grün- und 
Freiraumsysteme entwickelt werden, um klimafunktionale 
Wirkungen wie Frischluftzufuhr, Bodenwasserspeicherung und 
Biodiversität zu fördern.
Diese Flächen können durch Auƚorstung, Blühstreifen oder 
extensiv bewirtschaftete Wiesen als Frischluftschneisen, CO₂-
Senken und Puƚer gegen Hitzeinseln dienen. 
Eine nachhaltige Stadtentwicklung sollte diese Flächen durch 
klare Festsetzungen in der Bauleitplanung vor Überbauung 
schützen, insbesondere in Überschwemmungsgebieten oder 
Frischluftschneisen. Kommunale Förderprogramme könnten 
ökologische Landwirtschaft und nachhaltige Forstwirtschaft 
fördern, um die Funktion dieser Flächen für das städtische 
Ökosystem weiter zu verbessern. 

Abb. 49:	Grünschneise Beispiel 
Breitbach Stadt Iphofen

Abb. 50:	Blühstreifen und Fuß-
pfad Beispiel Rodenbach Stadt 
Kitzingen
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Kategorie G - Gewässerstrukturen

Die vorhandenen Wasseroächen in Lichtenfels sollten nicht nur 
als ökologische, sondern auch als soziale und kulturelle Res-
source optimal in das städtische Gefüge eingebunden werden.
Die ist unter anderem durch barrierefreie Zugänge, Spazier-
wege und Sitzstufen zu ermöglichen. Die Integration von 
Zugängen wie Kanueinstiegen, oachen Ufern oder kleinen 
Wasserspielbereichen kann eine generationenübergreifende 
Nutzung ermöglichen. Dezente Beleuchtung schaƚt Sicherheit 
und lädt auch in den Abendstunden zum Aufenthalt ein.
Historische und kulturelle Bezüge zu Wasseroächen, wie Stege 
über den Mühlbach sollten hergestellt werden, um die Identität 
zum Beispiel im Quartier Kleinau weiter zu stärken.

Kategorie H - Schutzgebiete
Schutzgebiete spielen eine zentrale Rolle in der nachhaltigen 
Stadtentwicklung der Stadt Lichtenfels. Sie sollten durch recht-
liche und planerische Instrumente dauerhaft gesichert und 
durch eine gezielte Poege ökologisch gestärkt werden. Um 
ihre Bedeutung für die Biodiversität und den Klimaschutz zu 
erhöhen, ist die ökologische Verknüpfung von Schutzgebieten 
essenziell. Dies kann durch Grünachsen, Trittsteinbiotope oder 
Korridore erfolgen, die Lebensräume für Flora und Fauna ver-
binden.
Wichtig ist auch die Verknüpfung der Schutzgebiete mit dem 
umfassenden Freiraumsystem der Stadt Lichtenfels, welches 
Grünoächen, Gewässerlandschaften und landwirtschaftliche 
Nutzoächen miteinander verbindet.
Gleichzeitig sollten klare Zonierungen und Regelungen poten-
zielle Konoikte zwischen Naturschutz, Erholung und gewerb-
lichen Nutzungen minimieren.

Abb. 51:	Zugang zum Main Bei-
spiel Gemeinde Sulzfeld

Abb. 52:	Mainauen der Stadt 
Lichtenfels
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Kategorie J - Parks

Durch die Entwicklung der öƚentlichen Grünräume der Stadt 
Lichtenfels soll die Lebensqualität der Bürger erhöht, sowie die 
ökologischen und sozialen Vorteile gesteigert werden. 
Die Neugestaltung der Parkanlagen durch sanierte Wege und 
Sitzbereiche erhöhen die Aufenthaltsqualität für alle Nutzer-
gruppen. 
Die vorhanden Grünoächen sind als Quartierstreƚpunkte zu 
gestalten und in Bereichen mit Denziten neue parkähnliche 
Strukturen zu schaƚen. Die damit verbundenen Poege- und 
Erhaltungskosten erfordern die Entwicklung von zusätzlichen 
Finanzierungsmodellen. 
Die Parkanlagen sollen auch ökologische Funktionen erfüllen, 
indem sie Lebensräume für Poanzen und Tiere bieten und 
positiv zur Stadtklimafunktion beitragen.
Durch die Nutzung von Mikrofreiräumen, sogenannten Pocket 
Parks, können kleine, individuelle Grünoächen geschaƚen 
werden, die besonders an heißen Sommertagen als schattige 
Rückzugsorte dienen und einen wohnzimmerartigen Charakter 
bieten.

Kategorie K - Spielplätze
Die Gestaltung dieser Flächen sollte unterschiedliche Zonen 
für verschiedene Nutzergruppen bieten, wie ruhige Rückzugs-
bereiche, (Spiel-)Flächen für alle Altersklassen und Treƚpunkte 
für soziale Interaktionen. Es sollten Wege und Sitzgelegen-
heiten geschaƚen werden, die sowohl Bewegungsfreiheit 
als auch Erholungsmöglichkeiten bieten. Die Planung sollte 
barrierefreie Zugänge und Bewegungsräume schaƚen, um 
allen Bevölkerungsgruppen eine gleichberechtigte Nutzung zu 
ermöglichen.
Durch gezielte Bepoanzung, z. B. mit heimischen, klima-
resilienten Poanzen, können halböƚentliche Grünoächen öko-
logisch wertvoll gestaltet werden.
Die Einbindung der Bewohnenden und Nutzenden in die 
Gestaltung und Poege, z. B. durch Urban Gardening oder 
Baumpatenschaften, fördert das Gemeinschaftsgefühl und die 
nachhaltige Nutzung.

Abb. 53:	Natürliche Parkgestaltung 
Beispiel Gemeinde Estenfeld

Abb. 54:	Spielplatz Breslauer Stra-
ße Stadt Lichtenfels
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Kategorie L - Friedhöfe

Friedhöfe sind nicht nur Orte der Trauer und des Gedenkens, 
sie sind auch wichtige Orte der Erinnerung und des Bewahrens 
für die Lebenden. Durch Veränderungen in der Gesellschaft 
wandelt sich auch das Bild des ruhigen stillen Friedhofes. 
Friedhöfe werden nun in unseren Lebensraum einbezogen 
und als Orte transformiert, die gerne aufgesucht werden, weil 
sie über eine Schönheit und Nutzbarkeit verfügen, die über 
das reine Gedenken und die Erinnerung an die Verstorbenen 
hinausgeht. Daher besteht die Möglichkeit, die neuen Flächen 
als Freiräume zu gestalten, denn Friedhöfe müssen nicht nur 
den Toten gewidmete Kulturorte sein, sondern könnten auch 
Lebensraum für Mensch und Tier genutzt werden.
Das Angebot an Beisetzungsformen sollte erweitert werden, 
um den Friedhof als Begräbnisstätte attraktiv zu halten. Gleich-
zeitig muss der Friedhof den Herausforderungen des Klima-
wandels und des Artenschwunds gerecht werden. Der mono-
funktionale Kulturort Friedhof sollte zu einem multicodierten 
Raum weiterentwickelt werden. Friedhöfe können Oasen der 
ökologischen Vielfalt (Biodiversität) sein, wenn Strukturen 
gefördert und geschaƚen werden, die vielen Arten als Lebens-
raum dienen.

Kategorie M - Sportoächen
Der gesellschaftliche Wandel und das veränderte Freizeitver-
halten stellen Kommunen vor Herausforderungen, besonders 
bei der Bereitstellung moderner Sportstätten unter begrenzten 
Budgets und sparsamer Flächennutzung. Eine Lösung bietet 
das Konzept einer zentralen, multifunktionalen Sportanlage, 
die lokale und benachbarte Vereine nutzen können. Dieses 
Konzept bündelt Investitionen, ermöglicht Modernisierung, 
reduziert Poegeaufwand und schaƚt durch Aufgabe verstreuter 
Sportoächen Raum für andere Nutzungen. 
Eine gute Anbindung an Rad- und Fußwege sowie den Nahver-
kehr erhöht die Erreichbarkeit für alle Bevölkerungsgruppen.
Sportplatzoächen haben großes Potenzial für ökologische Auf-
wertungen. Versiegelte Bereiche können durch wasserdurch-
lässige Beläge ersetzt werden, um Regenwasser besser zu ver-
sickern. Randbereiche sollten mit Baumpoanzungen, Hecken 
und Blühstreifen gestaltet werden, um Biodiversität zu fördern 
und Lebensräume für Flora und Fauna zu schaƚen.

Abb. 55:	Kolumbarium und Fried- 
hofgestaltung Beispiel Stadt  
Iphofen

Abb. 56:	Begrüne Sportplatz-
gestaltung Beispiel Stadt Eibelstadt
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Kategorie N - Private Flächen
Die Entwicklung privater Grünräume ist in städtischen Bereichen 
von großer Bedeutung, obwohl die Handlungsmöglichkeiten 
der Stadtverwaltung hier begrenzt sind. Diese Flächen bieten 
in Lichtenfels jedoch enormes Potenzial, sowohl ökologisch als 
auch sozial. Im privaten Bereich spielen Fassadenbegrünung 
und Vor-/Gärten eine wichtige Rolle, indem sie eine grüne, 
einladende Umgebung in den öƚentlichen Raum ausstrahlen. 
Dachbegrünungen sowie die Begrünung von Balkonen und 
Dachterrassen tragen zusätzlich zur Kühlung sowie Ver-
besserung der Luftqualität bei. Private Bereiche können durch 
gezielte Poanzenauswahl und naturnahe Gestaltung einen 
wertvollen Beitrag zur Biodiversität leisten und Lebensräume 
für verschiedene Tier- und Poanzenarten schaƚen. 
Durch eine kluge Verknüpfung dieser privaten Grünräume 
mit öƚentlichen Grünoächen und Grünachsen können öko-
logische Korridore geschaƚen werden, welche die städtische 
Lebensqualität insgesamt erhöhen. 
In Lichtenfels könnte dies durch Anreize wie Beratungsan-
gebote oder Förderprogramme für umweltfreundliche Garten-
anlagen oder Entsiegelungen unterstützt werden. 

Kategorie O - Brachoächen
Durch eine durchdachte Planung können Brachoächen sowohl 
ökologisch als auch städtebaulich wertvoll entwickelt werden. 
Eine Mischung aus Grünoächen, sozialen Nutzungen und 
potenziellen Bauoächen schaƚt eine nachhaltige Balance zwi-
schen Nachverdichtung und ökologischer Aufwertung. So wer-
den Brachoächen nicht nur funktional genutzt, sondern auch 
als Lebensräume für Mensch und Natur wertvoll in das städti-
sche Gefüge integriert. In einigen Fällen können Brachoächen 
auch als temporäre Gemeinschaftsgärten oder Naturerlebnis-
räume genutzt werden, bevor eine endgültige Nutzung fest-
gelegt wird.

Abb. 57:	Private begrünte Balkone 
und Freioächen Stadt Lichtenfels

Abb. 58:	Hochbeete Gemein-
schaftsgarten Beispiel Bad Rodach
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Abb. 59:	In Teilen begrünter und 
inszenierter Bahnhofsvorplatz
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Das  am Was se r  ge l egene  Qua r t i e r  K l e i -
nau  w i rd  i n  d i e sem Grüno rdnungskonzep t 
be i sp i e l ha f t  übe rp lan t .  Z i e l  i s t  e s ,  d i e 
be sonde ren  Qua l i t ä t en  de s  Geb i e t s  zu 
e rha l t en ,  zu  s t ä rken  und  auszubauen . 
G l e i chze i t i g  s o l l en  neue  E rho lungs -  und 
Begegnungs räume  ge s cha f f en  we rden , 
d i e  den  s t äd t ebau l i chen  Cha rak te r  und 
d i e  A t t r ak t i v i t ä t  de r  Lage  am Was se r  no ch 
s t ä rke r  be tonen .

„ L I C H T E N F E L S  A M  W A S S E R “  U N D 

D A S  Q U A R T I E R  K L E I N A U

Abb. 60:	„Blick auf die Weiden am Mühlbach
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Grünordnungskonzept



53

Der Untersuchungsbereich „Lichtenfels am Wasser“ benndet 
sich nördlich der Innenstadt Lichtenfels. Der Umgriƚ beinhaltet 
den Bereich des Mühlbaches im Bereich des Schützenplatzes, 
der Wöhrdstraße sowie den Straßenbereichen Am Mühlbach 
Kleinaustraße und Schneidmühlweg. Im südlichen Bereich wird 
der Umgriƚ durch die Eisenbahnlinie begrenzt.
Dieser Bereich ist nicht allein zu betrachten, sondern sollte 
auch in Bezug zu den Quartier Kleinau untersucht werden. Das 
Quartier Kleinau (ca. 0,6 km²) liegt auf der Maininsel zwischen 
Main (Norden) und Mühlbach (Osten) sowie der Eisenbahn-
linie (Süden). Erschlossen wird Kleinau über eine Gleisunter-
führung sowie einer Brücke über den Main.
Das Gebiet wurde bereits im Rahmen der Vorbereitenden 
Untersuchungen „Coburger Straße“ (2012, © Projekt 4 GBR) 
und der „Ortsbildanalyse für das Quartier Kleinau“ (2025, 
© ums, arc.grün) detailliert beschrieben. Diese Bestands-
ermittlungen dienen als Grundlage, wurden durch zusätzliche 
Erhebungen überprüft und oießen in die anschließende Grob-
planung ein. Im Rahmen der Vorbereitenden Untersuchungen 
ist das Gebiet „Coburger Straße“, welches zwischen den Glei-
sen und dem Mühlbach liegt im Jahr 2012 als Sanierungs-
gebiet festgelegt worden. 

Bes tand  Qua r t i e r  K l e i nau

Abb. 61:	Lage und Umgriƚ Unter-
suchungsgebiet „Lichtenfels am 
Wasser“ sowie Quartier Kleinau 
© Grundlage BayernAtlas
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In dem Gebiet ist das Bodendenkmal „Archäologische Befunde 
des Mittelalters und der frühen Neuzeit im Bereich der Alt-
stadt von Lichtenfels mit ehem. befestigter Kernstadt und 
unbefestigtem Vorstadtbereich“ (D-4-5832-0194) sowie wei-
tere denkmalgeschützte Gebäude zu beachten. Das ganze 
Quartier liegt im festgesetzten Überschwemmungsgebiet des 
Mains. Durch die voraussichtliche Zunahmen der Starkregen-
ereignisse der nächsten Jahre ist zu erwarten, dass es zu ver-
mehrten Überschwemmungen kommen kann.

Coburger Straße
Die Neugestaltung des Straßenraumes der Coburger Straße 
ist als positiv zu bewerten. Nach der Überquerung des Mühl-
baches ist die Gestaltung jedoch nicht weitergeführt wor-
den. Allgemein ist die Gestaltung an den oießenden Verkehr 
angepasst. Es gibt in diesem Bereich keine attraktive fußläunge 
Anbindung zur Altstadt. Im Kreuzungsbereich Schützenstraße 
gibt es bei Veranstaltungen Engpässe. Die Sicherheit für Fahr-
rad Fahrende wird nicht gewährleistet.

Kirchbaummühle
Die an der Coburger Straße gelegene denkmalgeschützte 
Kirschbaummühle ist ein historisches Zeugnis der früheren 
Getreideverarbeitung. Im Jahr 2026 ist der Umbau der alten 
Mühle zum Forschungs- und Anwendungszentrum für Digi-
tale Zukunftstechnologien Lichtenfels - kurz FADZ - geplant. 
Das Umfeld und die vorhandenen Strukturen entsprechen 
noch nicht dem eines Campus. Die Freiraumgestaltung sowie 
Erreichbarkeit (Parkplätze) sind anzupassen. Zudem benndet 
sich in diesem Bereich das Wasserkraftwerk der SÜC, welches 
von der anderen Seite des Ufers (Schützenplatz) erschlossen 
wird.

Festplatz
1903 begann die Entwicklung sportlicher Nutzungen west-
lich der Coburger Straße auf der Maininsel. Es folgten wei-
tere Sportgebäude und Sportplätze in diesem Auenbereich. 
Seit 1988 prägt die Stadthalle das Gebiet und dient als Ver-
anstaltungsort für Hallenkonzerte, Open-Air-Konzerte und 
Messen. Vor der Stadthalle benndet sich eine ca. 2 ha große 
Freioäche (Schützenplatz), die als Parkplatz sowie als Fest-
platz für zahlreiche Festivitäten wie z. B. Kerwa, Volks- und 
Schützenfest etc. genutzt wird. Durch den hohen Nutzungs-
druck ist die wassergebundene Wegedecke stark verdichtet, 
die Erschließungswege und Stellplätze in den Randbereichen 
sind asphaltiert. Der Platz ist zum Teil mit altem Baumbestand  

Abb. 62:	Denkmalgeschützte Be-
reiche und Gebäude im Quartier 
Kleinau 
© BayernAtlas

Abb. 64:	Biotope Quartier Kleinau 
© BayernAtlas

BodendenkmalBodendenkmal

BaudenkmalBaudenkmal

Abb. 63:	Festgesetztes Über-
schwemmungsgebiet Quartier 
Kleinau 
© BayernAtlas
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Kleinau "Lichtenfels am Wasser" - Bestand

Abb. 65:	Bestand und Nutzung 
Freiraum „Lichtenfels am Wasser“ 
und Kleinau 
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überstanden, weite Teile sind jedoch ohne Beschattung. Ein 
Zugang zum Mühlbach ist - abgesehen von einer Feuerwehr-
wasserentnahmestelle - nicht vorhanden. Südlich der Stadthalle 
benndet sich das Biotop 5832-1275-002 (Auwaldstreifen). Der 
Eingangsbereich des Festplatzes ist beidseitig von zwei Groß-
bäumen gefasst. Positiv ist zudem die doppelte Baumreihe 
am angrenzenden Parkplatz. Das Umfeld der angrenzenden, 
historische Turnerhalle ist durch eine Asphaltdecke stark ver-
siegelt und wird dem als Baudenkmal geschütztem Gebäude 
nicht gerecht. 

Am Mühlbach
Die einseitige Bebauung des Straßenraumes Am Mühlbach 
geht nach ca. 90 m in eine beidseitige Bebauung über. Die Lage 
am Mühlbach mit den Böschungsbereichen ist gestalterisch 
unbefriedigend und rein für den Verkehr ausgelegt. Der 
Zugang zum Wasser sowie Aufenthaltsbereiche fehlen. Die 
Lage direkt am Wasser mit den grünen Böschungsbereichen 
hat großes Potenzial. Die Bebauung im nördlichen Bereich bil-
det eine Raumkante. Die Gebäude liegen direkt am Mühlbach 
und sind in diesem Bereich teilweise mit Spundwänden aus-
geführt. Unter der Brücke verläuft ein Fußweg zum Schneid-
mühlweg. 
Alle Planungen entlang des Mühlbaches erfordern eine 
Abstimmung mit dem Wasserwirtschaftsamt.

Schneidmühlweg/Kleinaustraße
Die östlich der Coburger Straße verlaufende Kleinaustraße 
ist hauptsächlich geprägt durch eine einseitige Straßenrand-
bebauung in lockerer Bauweise, mit großen rückwärtigen Gär-
ten. Die Fahrbahnbereiche grenzen unmittelbar an die Grund-
stücksoächen an. Der Straßenraum prontiert von seiner Lage 
am Böschungsgrün und der Lage am Wasser. Jedoch ist die 
Gestaltung des Straßenraumes sowie die unmittelbare Lage 
am Mühlbach mangelhaft, denn die grünen Böschungsbereiche 
sind nicht gestaltet, nicht zugänglich und können daher für 
Naherholung oder für Freizeitaktivitäten nicht genutzt werden. 
Die an den Schneidmühlweg angrenzenden Gewerbeoächen 
bieten Nutzungskonoikte und die vorhandenen Freioächen 
werden größtenteils als Park- oder Lageroächen genutzt. Seit 
dem Frühjahr 2025 benndet sich an dieser Stelle ein privat 
betriebener Wohnmobilstellplatz.

Abb. 66:	Festplatz und rück-
wärtiger Bereich Kirschbaum-
mühle

Abb. 67:	Straße Am Mühlbach
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Wöhrdstraße
Der Straßenausbau, der im Untersuchungsgebiet süd-
lich gelegenen Wöhrdstraße, entspricht nicht der Nutzung 
für Wohnzwecke, die vorhandene Wohnumfeldqualität ist 
mangelhaft und wird vom ruhenden Verkehr dominiert. Die 
vorhandenen Wohn- und Gewerbegebäude weisen einen 
hohen Sanierungsbedarf auf. Gewerbe- und Nebengebäude 
fügen sich nicht in das Ortsbild ein und haben aufgrund des-
sen einen störenden Charakter. An der Straße benndet sich 
ein großer Einzelbaum, um den sich ein Platzraum entwickelt 
hat. Eine gestalterische, aber auch bauliche Neuordnung des 
Quartiers ist zwingend notwendig. Die Bahntrasse ist in die-
sem Bereich ersichtlich, jedoch sind - wie in anderen Bereichen 
in Lichtenfels - Begrünungsmaßnahmen nicht vorhanden. 
Durchgehende Grünstrukturen entlang der Bahngleise wären 
wünschenswert. Der Mühlbach ist nur über private Flächen 
zugänglich. Entlang des Mühlbaches verläuft das Biotop 5832-
1275-001, welches einen Auwaldstreifen am Altarm des 
Mains beschreibt. Das am Ende des Untersuchungsbereiches 
liegende Grundstück Fl.Nr.1712 ist als Altlastenoäche erfasst. 
Hinter den Bahngleisen benndet sich der Bahnhof. Eine Unter-
führung zur Wöhrdstraße sollte geprüft werden. Alle Planun-
gen entlang den Bahngleise erfordern eine Abstimmung mit 
der Deutschen Bahn AG. 

Mühlbach
Der Mühlbach ist zwar stadtbildprägend, aber für die Bür-
ger - mit Ausnahme der direkten Anlieger - nicht erlebbar. 
Die Böschungen sind mit Wasserbausteinen gesichert. Der 
Böschungsbereich ist begrünt, aber eher natürlich gehalten 
bzw. verwildert. Im Bereich der Privatgrundstücke sind die Mau-
ern teilweise mit Spundwänden ausgeführt. Übergänge sind 
die Brücke der Coburger Straße sowie nördlich ein schmaler 
Weg unter der Frankenbrücke und südlich - am Ende der Frei-
zeitanlagen - die Straße Am Main. Weitere Übergänge oder 
Stege sind nicht vorhanden. Zugänge zum Wasser, die auch im 
Urkataster ersichtlich sind, haben sich nicht erhalten. 

Abb. 68:	Gewerbe und Wohnen 
Wöhrdstraße (Altlasten)

Abb. 69:	Schneidmühlweg und 
Böschungsgrün am Mühlbach
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En tw i ck lungs chance/Grobkonzep t  Qua r t i e r  K l e i nau

Im Untersuchungsbereich im Quartier Kleinau besteht die Not-
wendigkeit, den Mühlbach stärker in das Stadtbild zu integrie-
ren und die Festplatzgestaltung neu zu konzipieren. 
Die unmittelbare Lage am Mühlbach ist weiter hervorzuheben, 
dafür eignen sich die Bereiche am Festplatz sowie die Straßen 
Am Mühlbach und Schneidmühlweg.
Eine Neuordnung des Festplatzes durch die Maßnahmen des 
Baukastens (u. a. Entsiegelung und Begrünung) kann einen 
komplett neuen Gebietscharakter für alle Bewohnenden 
Lichtenfels schaƚen.
Der Bereich um das FADZ ist als Campus zu entwickeln. Unter 
anderem ist hier die sichere Erreichbarkeit mit Fuß, Rad und 
dem ÖPNV sowie ein campusartiges Umfeld essentiell. Hier 
kann der gegenüberliegende Bereich am Festplatz mit genutzt 
werden. 
Zudem ist der Straßenraum in den Querstraßen zur Cobur-
ger Straße weiter zu gestalten, sodass dieser nicht nur den 
Anforderungen des ruhenden und oießenden Verkehrs dient. 
Eine Weiterführung der jetzigen Gestaltung der Coburger 
Straße bis zum Main wäre wünschenswert. 
Städtebaulich sind die vorhandenen Wohngebäude weiter 
(energetisch) zu sanieren und die Raumkanten weiterzuent-
wickeln. 
Die Bereiche der (leerstehenden) Gewerbeeinheiten in der 
Wöhrdstraße oder im Schneidmühlweg sind städtebaulich neu 
zu organisieren.

Im Allgemeinen sollte der Bereich am Mühlbach jedoch nicht 
allein betrachtet werden, sondern auch im Bezug zum Quartier 
Kleinau. Verknüpfungsbereiche sind: 
Ein Rundweg, welcher entlang des Mühlbaches führt, sollte auf 
dem Hochwasserschutzdamm weitergeführt werden. Durch 
kleine naturnahe Maßnahmen am Main (z. B. Floßeinstieg 
Gelbe Welle) ist eine bessere Aufenthalts- und Freizeitquali-
tät am Wasser zu schaƚen. Zudem sind die Straßenräume 
gestalterisch anzupassen und die privaten Gebäude und Frei-
oächen zum Beispiel durch unterstützende Förderprogramme 
mit einzugliedern. Eine Förderung um Solar-/PV-/Gründächer 
vor allem bei den Gewerbegebäude zu unterstützen, ist ein-
zurichten. Weiterhin sind in Kleinau die Quartiersplätze rein 
funktional gestaltet. Eine Aufwertung dieser Begegnungs-
plätze, die funktional, klimatisch und für alle Generationen 
ansprechend gestaltet sind, ist wünschenswert. 
Wichtig ist das Quartier Kleinau als Wohn- und Freizeitstand-
ort mit der beeindruckenden Lage zwischen Mühlbach und 
Main sowie zur Innenstadt weiter hervorzuheben. Eine qua-
litative Aufwertung des Areals würde auch den Aufenthalt für 
die Gäste der Stadt (u. a. Wohnmobilstellplatz) zusätzlich ver-
bessern und zur Attraktivität des Standorts beitragen.
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Abb. 70:	Grobkonzept „Lichtenfels am Wasser“ und Kleinau 

Kleinau "Lichtenfels am Wasser" - Grobkonzept
M 1:3500
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Für das Thema „Lichtenfels am Wasser“ im Quartier Kleinau 
werden auf Grundlage der vorangegangenen Analysen nun 
Maßnahmen erarbeitet, die auf die spezinschen freiraum-
planerischen und klimatischen Herausforderungen eingehen 
und zur nachhaltigen Entwicklung des Gebietes beitragen.
Diese im Folgenden betrachteten Bereiche zeigen Möglich-
keiten auf, sowohl die Lebensqualität durch nachhaltige und 
resiliente Freiraumgestaltung zu verbessern als auch die Klima-
anpassung eƚektiv umzusetzen. Denn mehr Grün-, Retentions- 
und Versickerungsoächen machen die Stadt Lichtenfels nicht 
nur widerstandsfähiger gegenüber z. B. Flutkatastrophen, son-
dern sorgen zugleich für eine Abkühlung dicht bebauter Stadt-
räume während sommerlicher Hitzeperioden.

Die Bereiche umfassen die:
	■ Funktionale, gestalterische und ökologische Aufwertung des 
Schützenplatzes

	■ Steigerung der Erlebbarkeit Mühlbach
	■ Hochwertige Straßenraumgestaltung
	■ Förderung der privaten grünen Freioächengestaltung
	■ Städtebauliche Entwicklung
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Kleinau Festplatz - Bestand Luftbild

Abb. 71:	Bestandsfotos, Luftbild 
sowie Bestandsplan Schützenplatz 
Kleinau

Funktionale, gestalterische und ökologische Aufwertung 
des Schützenplatzes
Der Schützenplatz in Lichtenfels liegt nördlich des Stadt-
zentrums und ist über die Coburger Straße erreichbar. Die 
überwiegend asphaltierte, ebene Fläche bietet ausreichend 
Parkmöglichkeiten und wird oexibel für Veranstaltungen wie 
das Schützenfest genutzt, bei denen Festzelte, Fahrgeschäfte 
und Verkaufsstände aufgebaut werden. Im westlichen Bereich 
benndet sich die Stadthalle, ein zentraler Veranstaltungs-
ort, während der Schützenverein im denkmalgeschützten 
Schützenhaus im Norden untergebracht ist. Die umliegenden 
Bereiche des Schützenplatzes sind von Grünoächen und Bäu-
men gesäumt. Einige wenige Bäume bennden sich in der Mitte 
des Platzes. In unmittelbarer Nähe oießt der Mühlbach.
Insgesamt stellt der Schützenplatz einen zentralen und viel-
seitig nutzbaren Veranstaltungsort in Lichtenfels dar, der 
sowohl für kulturelle als auch gesellschaftliche Events genutzt 
wird. Er bietet überwiegend Platz für Veranstaltungen, jedoch 
ohne Aufenthaltsqualität außerhalb der Festzeiten.
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Konzeptskizze

Konzeptskizze
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Die unmittelbare Lage am Mühlbach sowie zur Innenstadt 
bietet großes Potenzial für die Stadt Lichtenfels, denn große 
Platzräume wie der Schützenplatz spielen in der Klimafolgen-
anpassung eine entscheidende Rolle, da sie durch gezielte 
Aufwertung zu klimaresilienten Freiräumen entwickelt werden 
können. Durch Maßnahmen wie Entsiegelung und Begrünung 
tragen sie zur Kühlung der Umgebung bei, verbessern das 
Stadtklima und schaƚen gleichzeitig attraktive Aufenthalts- 
und Erholungsräume für die Bevölkerung. Für den Schützen-
platz können nun die Kategorisierung und die Leitbilder sowie 
auch der Werkzeugkasten des Grünraumordnungskonzeptes 
herangezogen werden, um eine gestalterisch hochwertige 
klimaresiliente Freioächengestaltung zu schaƚen. 
Drei unterschiedliche Konzeptskizzen zeigen in Variationen die 
Möglichkeiten zur Gestaltung des Festplatzes, des Mühlbach-
ufers sowie auch der umliegenden Bereiche auf. 

Abb. 72:	Gestaltung Schützenplatz Variante A

Konzeptskizze

Konzeptskizze
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Die Varianten für den Festplatz in Kleinau verfolgen eine deut-
liche Umgestaltung, die den Schwerpunkt auf eine nachhaltige 
Nutzung, ökologische Aufwertung und verbesserte Aufent-
haltsqualität legt. 
Eine Zonierung der Flächen ist wichtig, sodass die Nutzungen 
geordneter werden und dadurch u. a. Grünräume mit hoch-
wertigen Baubestand entstehen können. 
Die versiegelten Flächen bestehen weiterhin aus Asphalt und 
Poasterung, jedoch wird durch den Einsatz von teilversiegelten 
Bereichen (z. B. wassergebundene Decken, Rasenfugen-
poaster) der Grad der Versiegelung reduziert. Unversiegelte 
Grünoächen nehmen einen größeren Anteil ein und bieten 
Raum für ökologische und gestalterische Verbesserungen.

Abb. 73:	Parkplatz Beispiel Ge-
meinde Margetshöchheim

Abb. 74:	Parkplatzgestaltung Beispiel Gemeinde Sommerach
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Durch Holzzäune werden Parkplatzbereiche neu strukturiert 
und geschaƚen. Gleichzeitig unterstützen sie die Zonierung, 
indem sie unterschiedliche Nutzungsbereiche (z. B. Parkplätze, 
Grünoächen oder Fußgängerbereiche) voneinander trennen 
und so die Sicherheit sowie die Übersichtlichkeit erhöhen.
Gezielte Baumpoanzungen und Gehölzstrukturen ergänzen 
den Bestand und sorgen für Beschattung sowie eine Ver-
besserung des Mikroklimas. 
Die am Festplatz liegenden Uferbereiche des Mühlbachs sollen 
funktional aufgewertet werden. Die Weiterführung der Grün-
achse z. B. durch eine ökologischen hochwertige Begrünung 
ist essentiell. Aber auch die Schaƚung von attraktiven Freizeit-
punkten z. B. Holzdecks und Sitzmöglichkeiten aus Muschel-
kalkblöcken. Diese bieten eine hohe Aufenthaltsqualität und 
verbinden den Festplatz und damit das Quartier auch stär-
ker mit der Natur. Die Feuerwehrwasserentnahmestelle ist zu 
berücksichtigen.

Abb. 75:	Gestaltung Schützenplatz Variante B

Konzeptskizze

Konzeptskizze

arc.grün landschaftsarchitekten.stadtplaner.gmbh

Steigweg 24 . 97318 Kitzingen . T 09321 2680050 . info@arc-gruen.de

23-045.ISEK Lichtenfels

M1:3500

v
v
v
v

v
v
v
v
v
v
v
v

v
vv
v
v
vv v v v v v v v v v v v v v v v v v v v v v v v v v v

v
v v v v v v v vv v v v v v v v v v v v v v v v v v v v v v v v v v vv

v
v
v
v
v
v
v v vv v v v v vv v v v v vv v v v v

vvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvv
v
v
v

v
v
v
v
v
v
v
v
v
v
v
v
v

vvv

E

E

E

Bestand und Nutzung Freiraum

H

P

v
v

v
v

v
v

v
v

v
v

v
v

v
v

v
v

v

Kleinau "Lichtenfels am Wasser" - Bestand

Stadt Lichtenfels |
Grünordnungskonzept



65

Abb. 76:	Platzgestaltung Beispiel 
Markt Zell am Main

Sitzgelegenheiten und Holzdecks aber auch Spielbereiche sol-
len eine vielfältige Nutzung des Platzes ermöglichen und die 
Aufenthaltsqualität erhöhen. Die Entwürfe schaƚen mit diesen 
Zonierungen eine multifunktionale Nutzung, die auch außer-
halb von Veranstaltungen attraktiv ist. 
Die Stadthalle und das Schützenhaus sollen mit in die 
Gestaltung durch gefasste Platzbereiche und Bepoasterung 
hervorgehoben werden. Hier zeigen alle drei Varianten ver-
schiedene Möglichkeiten auf. Zum Beispiel mit Beschattungs-
maßnahmen durch Platanen. Wichtig ist, dass der Eingangs-
bereich der Stadthalle inszeniert und einladend gestaltet wird.  
Sitzmöglichkeiten aber auch Spielgeräte unterstützen dies. 
Vor dem Schützenhaus soll weiterhin ein biergartenähnlicher 
Bereich entstehen. 

Abb. 77:	Platzgestaltung Beispiel Stadt Eibelstadt
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Im Rahmen der neuen Entwicklung des FADZ kann der 
umliegende Bereich sowie der gegenüberliegende Festplatz 
als attraktiver campusartiger Freiraum gestaltet werden. Dabei 
wäre beispielsweise auch eine Brücke oder Überquerung denk-
bar, um die beiden Seiten miteinander zu verbinden. 

Alle Varianten legen besonderen Wert auf die Entsiegelung, die 
ökologische Aufwertung und die Nutzung der Uferbereiche. 
Im Vergleich zum stark versiegelten und rein funktionalen 
Bestand zeichnen sich die Varianten durch mehr Grünoächen, 
neu gepoanzte Bäume und eine stärkere Verbindung zur 
Natur aus. Dies führt zu einer nachhaltigen und vielfältigen 
Nutzung des Festplatzes, die sowohl den Anforderungen an 
Veranstaltungen als auch der Erholung im Alltag gerecht wird.

Abb. 78:	Gestaltung Schützenplatz Variante C
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Abb. 79:	Mögliche Gestaltungen 
Uferrandstreifen Mühlbach

Abb. 80:	Erlebbarkeit des Mainufers durch Holzsteg Beispiel Ge-
meinde Margetshöchheim

Steigerung der Erlebbarkeit Mühlbach
Der Mühlbach soll besser zugänglich gemacht und als prä-
gendes Element der Stadtlandschaft stärker in Szene gesetzt 
werden. 
Dies kann u. a. durch die Anlage von Böschungstreppen, Holz-
stege und Sitzstufen erreicht werden, die einen sicheren und 
direkten Zugang zum Wasser ermöglichen und attraktive Auf-
enthaltsorte vor allem am Schützenplatz aber auch im Straßen-
raum des Schneidmühlweg oder Am Mühlbach schaƚen. 
Wasserelemente wie Spielgeräte oder oache Uferbereiche für 
Kinder könnten im Bereich Schützenplatz und Schneidmühl-
weg hinzugefügt werden, um den Mühlbach auch als Freizeit- 
und Erlebnisraum zu etablieren. 
Durch den starken traditionellen Bezug zur Weidenoechtkunst, 
können geoochtene Sitzmöbel, Rankgerüste oder Weiden-
elemente entlang der Uferbereiche integriert werden. Diese 
nachhaltigen Gestaltungselemente würden nicht nur die kul-
turelle Identität der Korbstadt stärken, sondern auch eine 
gestalterische Verbindung zwischen Wasser, Natur, Handwerk 
und der Innenstadt schaƚen.
Das Freilegen und Poegen der Uferrandstreifen trägt dazu 
bei, die Brachlandschaft oƚener und einladender zu gestalten, 
während gleichzeitig ihre Biodiversität gefördert wird.
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Abb. 82:	Fußläunger Übergang Beispiel Stadt Bamberg 
© https://www.german-architects.com/de/architecture-news/building-
of-the-week/bruckenfamilie-fur-die-landesgartenschau-in-bamberg

Um die Verbindung zwischen dem angrenzenden Quartier 
Kleinau zu stärken, sollen zudem neue Brückenverbindungen 
geprüft werden, die den Mühlbach an verschiedenen Stel-
len z. B. FADZ, Schneidmühlweg und Wöhrdstraße (nur bei 
Umsetzung Bahnhofsunterführung), überqueren und besser 
zugänglich machen. 
Zusätzlich könnten die Wege entlang des Mühlbachs für 
zu Fuß Gehende gestaltet und mit einer durchgehenden 
Bepoanzung aus klimaresilienten Gehölzen aufgewertet wer-
den, um die Integration in das städtische Wegenetz zu fördern. 
Beleuchtungsakzente und gestalterische Elemente entlang der 
Uferwege könnten zudem die Aufenthaltsqualität erhöhen und 
den Mühlbach auch in den Abendstunden erlebbar machen.
Insgesamt kann der Mühlbach durch diese Maßnahmen zu 
einem lebendigen, ökologisch wertvollen und vielseitig nutz-
baren Element im Stadtbild von Lichtenfels werden, das nicht 
nur Erholung bietet, sondern auch die Identität des Quartiers 
Kleinau stärkt.

Abb. 81:	Mainzugang Beispiel Ge-
meinde Wonfurt
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Abb. 83:	Grünraumgestaltung mit 
prägnanten Weidennguren

Abb. 84:	Straßenraumbegrünung in der Kirchgasse

Hochwertige Straßenraumgestaltung
Die Wohnumfeldqualität des Untersuchungsgebietes aber 
auch des Quartiers Kleinau soll durch Maßnahmen zur Ver-
kehrsberuhigung und einer Reduzierung des ruhenden Ver-
kehrs verbessert werden, um eine höhere Lebensqualität zu 
gewährleisten. Durch gestalterische Maßnahmen (Belagsoä-
chen) kann die Sicherheit für zu Fuß Gehende erhöht werden. 
Klimatisch wichtig ist zudem eine großoächige Entsiegelung, 
Reduzierung der Stellplätze und versickerungsfähige durch-
lässige Beläge. Der Einsatz von hochwertigen, hellen Belags-
materialien kann zudem zur Hitzereduktion beitragen. 
Der Erhalt von bestehenden Bäumen (z. B. Wöhrdstraße) ist 
essentiell. Einzelne Baumpoanzungen im Straßenraum schaf-
fen zudem weitere Beschattungsmöglichkeiten. Straßen-
begleitendes Grün ist weiter herzurichten. Falls nicht möglich, 
sind Fassadenbegrünungen durch ein Programm für Privat-
personen umzusetzen. 
Eine gezielte Beleuchtung des Straßenraums sowie hoch-
wertige Sitzgelegenheiten würden schließlich den Wohlfühl-
charakter deutlich steigern und die Nutzbarkeit der Straßen-
räume fördern.
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Abb. 85:	Rankhilfe beispielhaft Abb. 86:	Begrünung Hofeinfahrt Beispiel Markt Nordheim

Förderung der privaten grünen Freioächengestaltung
Private Grünoächen wie Innenhöfe und Gärten sollen durch 
naturnahe Aufwertungen unterstützt werden. Ein kommuna-
les Förderprogramm z. B. für Fassadenbegrünungen und Hof-
gestaltungen kann dabei unterstützend helfen. Öƚentlichkeits-
arbeit und Beratungsangebote begleiten diese Maßnahmen, 
um die Bevölkerung aktiv einzubinden und nachhaltige Pro-
jekte zu fördern.
Fassadenbegrünungen durch Rankhilfen, z. B. mit regiona-
len Poanzen wie Wein, Kletterpoanzen oder Spalierobst, aber 
auch Dachbegrünungen können die ökologische und ästheti-
sche Aufwertung unterstützen. Staudenbeete in ungenutzten 
Ecken und an Mauern setzen ganzjährig Akzente und beleben 
den öƚentlichen Raum. Haus- und Hofbäume, Hecken und 
Baumreihen fördern die ökologische Vielfalt und stärken das 
ortstypische Landschaftsbild. Wasserdurchlässige Beläge wie 
Rasenfugenpoaster oder Schotterrasen verbessern die Ver-
sickerung bei Zufahrten und Hofeinfahrten. Eine naturnahe 
Gestaltung mit angepassten Poanzen in Vor- und Hausgärten 
fördert die Vielfalt und ersetzt Kiesoächen oder Gabionen. 
Schlichte und durchlässige Zäune aus Holz, Metall oder Stein 
in Kombination mit Gehölzpoanzungen schaƚen ein harmoni-
sches Ortsbild.
Durch diese gezielten Maßnahmen wird das Untersuchungs-
gebiet aber auch das Quartier Kleinau nicht nur klima-
resistenter, sondern auch lebenswerter.
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Städtebauliche Entwicklung
Bei der Stadtentwicklung im Untersuchungsgebiet und im 
Quartier ist es wichtig, die Umbaumaßnahmen standortgerecht 
zu gestalten und gleichzeitig Aspekte wie Klimaanpassung, 
EnergieefÏzienz und nachhaltiges Bauen zu berücksichtigen. 
Ein Förderprogramm mit Sanierungsberatung kann unter-
stützend helfen.
Die vorhandenen Raumkanten sollten gestalterisch klar den-
niert und funktional gestaltet werden, um Übergänge zwischen 
unterschiedlichen Nutzungen und Stadträumen harmonisch zu 
strukturieren. Bei Gebieten mit baulich und strukturellen Män-
geln (Sanierungen, Leerstände, Nutzungskonoikte, ortsbild-
störende Gebäude, beengte Verhältnisse etc.) soll eine Neu-
ordnung in Kombination mit der Sanierung, der Umnutzung 
und ggf. dem Abriss einzelner Gebäude(-teile) erfolgen. Diese 
sind u. a. in der Wöhrdstraße oder Coburger Straße/Schneid-
mühlweg zu nnden. Bei der anstehenden Modernisierung/
Umnutzung von Gebäuden sollte die Klimaanpassung (ener-
getische Sanierung, helle Fassaden/Dächer, Dach-/Fassaden-
grün uvm.) sowie die Freioächenentwicklung beachtet werden. 
Im Bereich der Gewerbeeinheiten, welche Nutzungskonoikte 
verursachen wäre eine städtebauliche Neuordnung für Woh-
nen in Kombination mit nicht störendem Gewerbe oder Dienst-
leistungsnutzungen sinnvoll. Dies würde zudem eine Neu-
gestaltung der Freiräume erfordern, um das Wohnumfeld zu 
verbessern und gleichzeitig eine Öƚnung zum Mühlbach zu 
ermöglichen.

Abb. 87:	Vertikaler Garten/
Fassadengrün beispielhaft

Abb. 88:	Städtebauliche Neukonzeption Beispiel Stadt Heilbronn

Stadt Lichtenfels |
Grünordnungskonzept



72

I n  d i e sem Kap i t e l  we rden  zu sammen -
ge fa s s t e  Empfeh lungen  gegeben ,  d i e  no t -
wend ig  s i nd ,  um d i e  s t äd t i s chen  G rün -
f l ä chen  de r  S t ad t  L i ch t en fe l s  na chha l t i g 
zu  p l anen ,  zu  p f l egen  und  zu  e rwe i t e rn . 

G R Ü N E  K L I M A R E S I L I E N T E  S T A D T  - 

A L L G E M E I N E  E M P F E H L U N G E N

Abb. 89:	Poegeleichte  und klimaangepasste Staudenpoanzung
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Im Hinblick auf die klimatische Durchlüftung und die Gestaltung 
von Frischluftschneisen der Stadt Lichtenfels sollten folgende 
Empfehlungen beachtet werden.

Oƚene und unbebaute Korridore sollten bewusst erhalten 
oder geschaƚen werden, um den natürlichen Luftaustausch 
in der Stadt zu fördern. Diese Schneisen sollten möglichst frei 
von Hindernissen sein, die den Luftstrom behindern könnten. 
Daher sind Durchlüftungskorridore nicht mit Gebäudequer-
riegeln oder Baumkronen zu blockieren. 

In der Stadt Lichtenfels ist die Topographie auch ent-
scheidend. Die vorhandenen Hügel und Täler beeinoussen 
die Luftströmungen. Es sollte darauf geachtet werden, dass 
Bebauungen beziehungsweise Aufstockungen in den Talsohlen 
die natürliche Durchlüftung nicht blockieren.

Neue Grünoächen sollten strategisch angelegt werden, um die 
kühlende Wirkung der Vegetation zu nutzen und gleichzeitig 
die Frischluftschneisen zu unterstützen.

Die vorhandenen großen, versiegelten Flächen sollten 
minimiert werden, da sie die Aufheizung und die Wärme-
abstrahlung fördern. Stattdessen sollten durchlässige Materia-
lien und Begrünungen bevorzugt werden, um die natürliche 
Abkühlung zu unterstützen.

Auch Gebäudeneubauten sollten so ausgerichtet und platziert 
werden, dass sie den natürlichen Windströmungen nicht im 
Weg stehen. Bäume sollten in Innenhöfen in Gruppen oder 
parallel zu den Schneisen angeordnet werden.

Jedoch müssen vor Beginn in Lichtenfels Wind- und Klima-
studien durchgeführt werden, um die besten Standorte für 
Frischluftschneisen und die optimale Gestaltung der Bebauung 
zu ermitteln. Danach können Simulationsmodelle dabei hel-
fen, die Auswirkungen unterschiedlicher Planungsvarianten 
auf die Luftzirkulation zu bewerten.

K l ima t i s che  Be -/Dur ch lü f t ung
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CO 2 - S enken

In der Stadtplanung von Lichtenfels sollten neben der klimati-
schen Be- und Durchlüftung auch gezielt CO₂-Senken berück-
sichtigt werden, um den Klimaschutz aktiv zu unterstützen und 
die ökologische Widerstandsfähigkeit der Stadt zu stärken. 
CO₂-Senken sind natürliche Systeme, die Kohlendioxid aus der 
Atmosphäre aufnehmen und speichern.

Moore speichern große Mengen CO₂ im Torfboden und ver-
hindern dessen Freisetzung. Sie sind in Lichtenfels jedoch nicht 
relevant.

Insbesondere die vorhandenen alten und naturnahen Wälder 
binden große Mengen CO₂. Eine nachhaltige Waldbewirt-
schaftung sollte nicht nur in den bestehenden Waldschutz-
gebieten stattnnden, sondern auch ausgeweitet werden. Dabei 
sind klimaresistente Baumarten zu integrieren und die natür-
liche Verjüngung der Waldbestände zu fördern. Bestehende 
Waldoächen sollen weiter entwickelt und bestehende Schutz-
gebiete nach Möglichkeit erweitert werden.

Feuchtgebiete und Auen binden CO₂ und wirken als natür-
liche Filter. Auwälder sind besonders artenreich und binden 
mehr CO₂ als herkömmliche Wälder. Außerdem bieten sie 
einen zuverlässigen Hochwasserschutz nach Starkregenereig-
nissen. Die Schaƚung eines Auwaldes am Main würde nicht 
nur einen Beitrag zur Klimaschutzstrategie der Stadt leisten, 
sondern auch die Biodiversität fördern und das Landschaftsbild 
ökologisch aufwerten.

Eine nachhaltige Landwirtschaft kann als CO₂-Senke wirken, 
indem sie durch Humusaufbau und bodenschonende Bewirt-
schaftung Kohlenstoƚ langfristig im Boden bindet. Maßnahmen 
wie Fruchtfolgen, reduzierte Bodenbearbeitung und der Ein-
satz organischer Dünger fördern die CO₂-Speicherung und 
verbessern gleichzeitig die Bodenqualität. Insbesondere Agro-
forstsysteme, also die Kombination von Bäumen und landwirt-
schaftlicher Nutzung, tragen zusätzlich zur Kohlenstoƚbindung 
bei.

Die Vernetzung der Grünstrukturen unter einander kann die 
ökologische Funktion der CO

2
-Senken stärken. 
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Ve rne t zung  G rün räume

Bestehende Grünräume sind durch grüne Korridore 
beziehungsweise Trittsteine in der Landschaft oder Stadtgebiet 
miteinander zu verbinden, um eine durchgehende ökologische 
Verbindung für Flora und Fauna zu ermöglichen. Die vor-
handenen Gewässer wie Bäche, Flüsse und Teiche u. a. der 
Main oder der Leuchsenbach sollten in die Vernetzung inte-
griert werden, da sie natürliche Korridore für Tiere darstellen 
und das Mikroklima positiv beeinoussen können. Aber auch 
die vorhandenen Parkanlagen wie der Friedhof und die Spiel-
plätze sind für die Vernetzung essentiell. Weitere Korridore 
können begrünte Straßen oder die Bahntrassen darstellen.

Die Gestaltung der Rad-/Wege sind dabei mit zu integrieren, 
um den Zugang und die Nutzung durch die Bewohnenden 
zu erleichtern. Zudem sind Baumalleen zur Verschattung der 
Wege zu schaƚen. Bei engen Straßen-/Platzverhältnissen sind 
Fassadenbegrünungen einzurichten. 

Wenn keine Freioächen in der näheren Umgebung vor-
handen sind, sollten neue Grünoächen geschaƚen werden. 
Maßnahmen wie Pocket Parks, Baulückenwiesen und Ent-
siegelungen wären hier erfolgreich. Denn es braucht nicht nur 
große Parks und Plätze, sondern eine Vielzahl kleinerer, viel-
fältiger und vernetzter Grün- und Freiräume.

Bei der Bepoanzung sichert ein hoher Arten-
reichtum die Lebensräume für verschiedene Tierarten. 
Wichtig ist, dass jede Vernetzung an die spezinschen topo-
graphischen, klimatischen und städtebaulichen Gegeben-
heiten angepasst wird, um den größtmöglichen Nutzen zu 
erzielen. 
Ein Klimagutachten für die Stadt Lichtenfels würde dies unter-
stützen. 
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S täd t i s che s  G rün  und  K l imaanpas sung

Die Stadt Lichtenfels verfügt mit einem Anteil von über 45 % 
an städtischen Grünoächen und mehr als 10 % Baumüber-
schirmung über eine sehr gute grüne Ausstattung (Daten-
erhebung des BfN). Damit fällt sie unter die Ausnahmeregelung 
von Artikel 8 der EU-Verordnung zur Wiederherstellung der 
Natur (W-VO), die bis 2030 einen Nettoverlust an Grünoächen 
und Baumüberschirmung auf nationaler Ebene verbietet. Ab 
2031 gelten jedoch auch für diese Kommunen die Vorgaben zur 
weiteren Entwicklung. Daher wird bei zukünftigen Planungen 
empfohlen, den hohen Bestand an Grün- und Baumbestand 
zu sichern, um eine weitere Vorsorge für Klimaanpassung und 
Lebensqualität in der Stadt Lichtenfels zu leisten.

Bedeutung von Bäumen 
Die Erhaltung und gezielte Poege von Bestandsbäumen sowie 
die sorgfältige Planung neuer Baumpoanzungen sind ent-
scheidende Maßnahmen, um die städtischen Freiräume öko-
logisch wertvoll und gleichzeitig klimaresilient zu gestalten.

Bei Ersatzpoanzungen ist zu beachten, dass nicht nur die Anzahl 
der Bäume ersetzt wird, sondern auch die Qualität in Bezug 
auf die Wuchshöhe und das Grünvolumen wieder annähernd 
hergestellt wird. 
Bei Neupoanzungen sollten Baumrigolen (Schwammstadt-
prinzip bzw. wassersensitive Stadtentwicklung) verwendet wer-
den. Klimaresiliente Arten sind angepasst an die vorher ana-
lysierten Standortbedingungen. Wichtig ist die Beachtung von 
Standort und Wuchsbedingungen, z. B. in Bezug auf Verfüg-
barkeit von Wasser und ausreichend Wurzelraum (problema-
tisch bei Poanzungen auf Tiefgaragen oder nähe zu Kanälen).
Erforderlich ist zudem die Berücksichtigung von Poege und 
Unterhalt bereits bei der Planung. Gegebenenfalls kann die 
Bürgerschaft mit einbezogen werden (Baumpatenschaften).
Außerdem ist die Weiterführung des städtischen Baumkatasters 
zur Steuerung und Kontrolle des Baumschutzes/-erhaltes 
erforderlich. Die Analyse des Baumkatasters kann eine Unter-
versorgung an Bäumen in Quartieren vorbeugen.
Weiterhin bietet eine oächendeckende Baumschutzverordnung 
und das kontinuierliche Überprüfen der Baumschutzmaß-
nahmen im Bau (z. B. Wurzelvorhang) den Erhalt der Bäume. 
Eine weitere strikte Maßnahme wären Strafzahlungen bei 
illegalen Baumfällungen.
Bei Planungsvorhaben ist es erforderlich, die Planungs-
beteiligten für die Bedeutung des Baumbestandes zu sensibi-
lisieren. Das Einfordern alternativer Planungsvarianten zum 
Schutz der Bäume kann einen weiteren Schritt zum Erhalt von 
Bäumen liefern. 

Abb. 90:	Begrünte Laurenzistraße 
Innenstadt
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Entsiegelung/ Rückbau
Im Stadtraum nnden sich zahlreiche versiegelte Flächen ohne 
ökologischen Nutzen und die Möglichkeit der Regenwasser-
rückhaltung bei Starkregenereignissen. Die Oberoächen 
bestehen oftmals aus einer dunklen Asphaltdecke, die sich in 
den warmen Sommermonaten stark aufheizt, Wärme speichert  
und nachts nur langsam wieder abkühlt (Wärmeinseleƚekt).
Bei der Neugestaltung von Straßenräumen, Wegen oder Plät-
zen ist zunächst zu prüfen, welche Verkehrsoächen tatsäch-
lich notwendig sind und inwieweit diese entsprechend ihrer 
Nutzungsanforderungen ggf. durch eine wassergebundene 
Wegedecke oder ein wasserdurchlässiges Poaster ersetzt wer-
den können.

Frei werdende Flächen sollten als Grünoächen und/oder für 
neue Baumstandorte genutzt und in die Gestaltung des öƚent-
lichen Raumes mit eingebunden werden. Eine Erhöhung des 
Grünoächenanteiles in der Innenstadt steigert die Attraktivität 
und Aufenthaltsqualität und verbessert zudem das Stadtklima 
durch Beschattung, Abkühlung und Verdunstung.
Durch eine Erweiterung und Intensivierung der Bepoanzung 
können bestehende Grünräume durch zusätzliche Poanzun-
gen erweitert und verschönert werden. Die Integration von 
vielfältigen Poanzenarten, insbesondere einheimischer und 
insektenfreundlicher Poanzen, soll die Biodiversität fördern 
und ökologische Nischen schaƚen.
Nicht nur städtische Flächen sind hier unter anderem insekten-
freundlich zu gestalten. Das größte Potenzial in der Stadt 
Lichtenfels besitzen die privaten Gärten. Wichtig ist dabei, dass 
es ungemähte Flächen und Wildwiesen gibt. “Ungepoegte” 
Ecken mit Totholz, Büschen und Laub erweitern die Biodiversi-
tät. Blütenpoanzen u. a. Wildblumen aber auch Trinkgelegen-
heiten für Insekten und Vögel erweitern das Angebot. Stein-
gärten sind zu verbieten. 

Wassermanagement
Durch den fortschreitenden Klimawandel werden Stark-
regenereignisse sowie Hitze- und Trockenphasen zunehmen. 
Das städtische Wassermanagement Lichtenfels ist dement-
sprechend anzupassen.

Starkregen kann in stark befestigten und dicht bebauten 
Gebieten zu größeren Schäden führen. Nachhaltiges Nieder-
schlagsmanagement mit grüner Infrastruktur bietet die 
Möglichkeit, sich an diese veränderten Niederschlagsmuster 
anzupassen, indem Begrünungen und unbefestigte Flächen 

Abb. 91:	Teilversiegelte Parkplatz-
oäche mit Baumpoanzung Innen-
stadt
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das Regenwasser zurückhalten und so den oberoächigen 
Abouss verringern (siehe auch Entsiegelung/ Rückbau).

Durch die Lage am Main ist Lichtenfels zudem einem erhöhten 
Risiko von Überschwemmungen ausgesetzt. Die vorhandenen 
Dammbauten sind essenziell, um Lichtenfels vor Über-
schwemmungen zu schützen, eine Sanierung mit Anpassung 
an aktuelle Richtwerte ist in den nächsten Jahren erforder-
lich. In diesem Zusammenhang ist es wünschenswert, dass die 
Neugestaltung der Dämme die Verbindung zum Wasser durch 
barrierefreie Zugänge und Wege ermöglicht.

Der Wasserrückhalt ist eine der zentralen Komponenten des 
Schwammstadtprinzips. Dies beschreibt die Aufnahme und 
Speicherung des Niederschlagswasser, anstatt es ungehindert 
in die Kanalisation aboießen zu lassen. Dazu werden ver-
schiedene Maßnahmen ergriƚen, wie z. B. Grün- und Ver-
sickerungsoächen, Dachbegrünungen sowie Mulden-, Zis-
ternen- oder Rigolen-Systeme. Wasserreservoirs können bei 
Bedarf genutzt werden, um z. B. Poanzen zu bewässern. Zudem 
hilft diese Speicherung, das Wasser für Trockenperioden vor-
zuhalten, wodurch die Resilienz der Stadt gegenüber Dürre-
perioden erhöht wird. Die Nutzung von gesammeltem Regen-
wasser anstelle von Trinkwasser für die Bewässerung ist nicht 
nur nachhaltig, sondern auch eine wirtschaftlich sinnvolle 
Lösung. 

Ein städtisches Regenwassermanagement ermöglicht es, Was-
ser in öƚentlichen Räumen wie Plätzen, Parks und Straßen 
freizusetzen, um die Umgebungstemperatur zu senken. Dies 
geschieht durch die Verdunstung des gespeicherten Wassers, 
was einen kühlenden Eƚekt auf die Umgebung hat. 
Zudem können Wasserspiele, Brunnen und andere wasser-
basierte Gestaltungselemente integriert werden, die nicht nur 
zur Abkühlung beitragen, sondern auch die Lebensqualität in 
städtischen Gebieten verbessern. 
Das gesammelte Wasser kann somit eine wichtige Rolle bei der 
Bekämpfung von Hitzeinseln spielen. 

Auf privaten Grundstücken ist es möglich, durch kommu-
nale Satzungen und Verordnungen, Vorgaben für die Bewirt-
schaftung von Wasser zu entwickeln und umzusetzen.
Die Überwachung der Einhaltung der Grundoächenzahl GRZ 
(Baudichte/Versiegelungsgrad) in Baugebieten, die Anordnung 
von Entsieglung größerer Flächen oder aber auch die Unter-
stützung von Entsiegelungsmaßnahmen oder Hofbegrünung 
kann dabei zum Ziel führen. 
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Abb. 92:	Konzept Schwammstadt 
- Würzburg Lindleinsmühle, Kirch-
platz St. Albert 
© arc.grün im Auftrag Stadt Würz-
burg
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Abb. 93:	Fassadengrün im Quartier 
Kleinau

Weitere baurechtliche Instrumente wirken auf den Gebäude-
neubau, etwa das Verbot einer direkten Ableitung von 
Regenwasser von privaten Grundstücken in die öƚentliche 
Kanalisation oder die Festsetzungen zur Dachbegrünung in 
Bebauungsplänen.

Fassaden und Dächer 
Bauwerke stellen ein erhebliches Potenzial für die Vernetzung 
urbanen Grüns dar. Dazu gehören nicht nur Gebäude, son-
dern auch Straßen, Kanäle, Regenrückhaltebecken, Brücken 
oder Tunnel sowie Stützmauern und Lärmschutzwände. 
Bauwerke können auch klimatische sowie die Ökosystem-
leistungen und Biodiversität unterstützende Funktionen über-
nehmen. 

Die Begrünung von Bauwerksfassaden, Dächern und Höfen 
sowie weiterer Oberoächen an Straßen oder Plätzen kann Fol-
gen des Klimawandels wie Hitze und Starkregen, aber auch 
Beeinträchtigungen durch Feinstaubbelastungen mindern. 
Bauwerksgrün kann einen Beitrag zum Lärmschutz leisten 
und positive Eƚekte in der Lebenszyklusbetrachtung erzeugen. 
Zudem als Habitat für verschiedene Lebewesen die Biodiversi-
tät stärken oder mit solarthermischen Anlagen beziehungs-
weise Photovoltaik verknüpft werden kann.

Bei der Begrünung von Bauwerken, einschließlich Fassa-
den- und Dachbegrünung, sind mehrere wichtige Aspekte zu 
beachten:
Die Tragfähigkeit des Bauwerks muss geprüft werden, um 
sicherzustellen, dass es das zusätzliche Gewicht der Begrünung, 
einschließlich Poanzen, Substrat und Wasser, tragen kann. Bei 
Dachbegrünungen und Fassaden sollten vor allem robuste, 
trockenheitsresistente und standortgerechte Poanzenarten 
gewählt werden, die gut mit den spezinschen klimatischen 
Bedingungen zurechtkommen. Generell ist zudem auf das all-
ergene Potenzial der Poanzen zu achten. Wasserdichtungen 
und Wurzelschutz sowie ein Bewässerungssystem mit Nutzung 
von Regenwasser sollte unbedingt mit beachtet werden.

Begrünte Dächer und Fassaden können zur Energieeinsparung 
beitragen, indem sie die Gebäudedämmung verbessern. Die 
Begrünung sollte daher so geplant werden, dass sie optimal 
zur Reduktion von Heiz- und Kühlbedarf des Gebäudes bei-
trägt.
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Lang f r i s t i ge  P f l ege  und  Managemen t

Für die Erhaltung und Verbesserung der Qualität der Grün-
oächen und ihrer Verbindungen sind regelmäßige Poege und 
ein Monitoring wichtig.
Detaillierte Poegepläne, die regelmäßige Aufgaben wie Mähen, 
Bewässern, Baumschnitt und Müllentsorgung beinhalten, kön-
nen Arbeitsroutinen schaƚen. Diese Pläne sollten saisonale 
Anforderungen berücksichtigen und oexibel genug sein, um 
auf unvorhergesehene Ereignisse wie Trockenperioden zu 
reagieren. Ein kontinuierliches Monitoring (Aktualisierung und 
Anpassung) ist durch Inspektionen und Beobachtungen zu täti-
gen.

Die Einordnung in verschiedene Poegestufen und -kategorien 
kann hierbei unterstützend helfen. 

Poegestufen
•	 intensiv „hoch“	 7-8 Poegegänge
•	 intensiv „niedrig“	 5-6 Poegegänge
•	 extensiv „hoch“	 3-4 Poegegänge
•	 extensiv „niedrig“	 1-2 Poegegänge 
•	 Brache

Poegekategorien
•	 A – Anlagen mit repräsentativem Charakter, mit über-

regionaler oder stadtweiter Bedeutung sowie Verkehrs-
grünoächen mit höherem Verkehrssicherungsstandard. 
Diese Anlagen sollen sich immer in einem gepoegten Er-
scheinungsbild präsentieren.

•	 B – Anlage von stadtweiter Bedeutung. Sie sollen i.d.R. ge-
poegt und sauber erscheinen, eine zumindest wöchentliche 
Kontrolle ist durchzuführen.

•	 C – Anlagen, die minimal gepoegt werden, die nicht im 
Fokus der Öƚentlichkeit stehen und eher einfach bepoanzt 
und ausgestattet sind. Die Poege sichert nur noch einen 
Substanzerhalt für gering poegeaufwendige Nutzungsarten. 
Eine längerfristige Poege in dieser Klasse kann mittelfristig 
einen Sanierungsbedarf bedingen.

•	 D – Flächen, die nur bei dringendem Bedarf gepoegt werden

Eine Vielfalt an Poanzenarten, die an die lokale klimatischen 
Bedingungen angepasst sind, reduziert den Poegeaufwand und 
unterstützt die lokale Fauna. Heimischen Poanzen, die weni-
ger anfällig für Krankheiten sind und weniger Bewässerung 
benötigen, sind dabei zu bevorzugen. Eine nachhaltige Bewirt-
schaftung durch Nutzung und Speicherung von Regenwasser 
ist dabei von Vorteil.
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Wichtig ist die nnanzielle Planung und das Ressourcen-
management. Es sind langfristig ausreichende nnanzielle Mit-
tel und Ressourcen für die Poege der Grünoächen zu sichern. 
Eine vorausschauende Budgetplanung und das Einwerben von 
Fördermitteln oder Spenden können hierbei hilfreich sein. Das 
Personal sollte in Bezug auf die Poegepläne gut ausgebildet  
sein und sollte regelmäßig geschult werden. 
Zudem ist es wichtig, dass die Bevölkerung die Grünoächen 
akzeptiert und auch nutzen kann. Barrierefreie Wege, Sitz-
gelegenheiten und Erholungsbereiche sollten regelmäßig 
überprüft und instand gehalten werden, um die Attraktivität 
und Nutzung der Grünräume zu gewährleisten. 
Gemeinschaftsgärten, Patenschaften für Beete oder Bäume und 
Freiwilligenprogramme können das Verantwortungsbewusst-
sein der Bewohnenden stärken und die Poege erleichtern. Dies 
kann das Angebot der grünen Hausnummer ergänzen. 

Nachfolgend sind die wesentlichen ordnungs- und planungs-
rechtlichen Instrumente genannt, welche sich direkt oder 
mittelbar auf die städtische Umwelt- und Aufenthaltsqualität 
auswirken können. Diese sollten von der Verwaltung in Zukunft 
für eine Umsetzung der Ziele genutzt werden:
•	 Bauleitplanung
•	 Umweltverträglichkeitsprüfung/Strategische Umweltprüfung
•	 Städtebauliche Sanierungsmaßnahmen
•	 Stellplatzverordnung, Parkraummanagement
•	 Baumschutzverordnung
•	 Anlagenbezogener Immissionsschutz
•	 Eingriƚsregelung

Weiterhin gibt es informelle Planungen, welche die Ziele und 
Grundsätze der Planung vorgeben und diese auf die jeweilige 
örtliche Situation angewendet werden können.
•	 Quartierskonzepte
•	 Rahmenpläne
•	 Klimaanpassungskonzepte

Rech t l i c he  und  i n fo rme l l e  I n s t rumen te
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K l imaanpas sungs -We rkzeugkas t en

Vernetzung von Grünräumen

pocket parks/tiny forests

Rigolen, Tiefbeete
offene Gräben, Versickerungsmulden

 Entsiegelung

Versickerung

Erhöhung des Grünflächenanteils

Freihalten von Durchlüftungsachsen,
 Frischluftschneisen

 

Dieser Werkzeugkasten zeigt 
die Bausteine, welche bei der 
Planung genutzt werden kön-
nen, um multifunktionale Flä-
chen zu gestalten und eine 
urbane Klimaresilienz zu schaf-
fen. 
Die vorherigen Empfehlungen 
sind in diesen Werkzeugkasten 
mit eingeoossen und können 
für jede neu zu überplanende 
Fläche benutzt werden. Bei 
ordnungs- und planungsrecht-
lichen Details können diese mit 
hinzugefügt werden. 

Abb. 94:	Werkzeugkasten für 
klimaresiliente Freioächenplanung 
© Bayerisches Staatsministerium 
für Umwelt und Verbraucherschutz 
(StMUV), 2020: Wassersensible 
Siedlungsentwicklung; Lorenz von 
ehren; arc grün
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Gestaltung mit Wasser
 Wasserspiel, Nebeldüsen, 

Trinkbrunnen

Begrünung und Beschattung
 Straßenräume,

 (Park-)Plätze, Wegeverbindungen

durchlässige Böden und Beläge

Albedo, Strahlungsreflexion,
 helle Oberflächen 

grüne Innenhöfe 
 (Rückbau, Entkernung)

Dachbegrünung und 
Fassadenbegrünung 

Erhöhung des Grünvolumens 
Baumpflanzungen

schattenspendende 
 Sitzmöglichkeiten, „Grüne Zimmer“

Wasserspeicher, Zisternen „Schwammstadt“

temporäre 
 Überflutungsflächen

klimaangepasste Artenwahl

Baum

(Neupoanzung)

Baum

(Bestand)
Belag 
wasserdurchlässig 
ca. 50 %

Gasleitung
+ Bentonit

Belag 
wasserundurchlässig 
D = 55 cm

Kontroll-
schacht mit 
Notüberlauf

Puƚer / Schwamm / 
Bodenaustausch 

D=25 cm

-0,55

-1,55
-1,85

Abgedichtete 
„Wanne“
D = 30 cm

Systemskizze zur Regenwasserbewirtschaftung 
26.04.2022, ohne Maßstab

Ablauf mit 
Nassschlammfang

Baumsubstrat 0/32
Porenvolumen 
15-20%

Schwamm-
substrat 32/64
Porenvolumen 
ca. 40%

Tragschicht-Substrat 16/32
Porenvolumen 
ca. 20%

Dochte für 
Wassertransport

Baugrund
Versickerungseigenschaften 
schwach bis sehr schwach

10-6 bis 10-8
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